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EHRUNGEN 

Auszeichnung für ehrenamtliches 
Engagement an Hans-Joachim Liesenfeld 

/lJJ Pressestelle der CDU-Landtags
fraktion Thüringen 

HANS-JOACHIM LIESE FELD aus 
Heilbad Heiligenstadt/ Eichsfeld 
gehörte zu den wenigen Thüringe
rinnen und Thüringern, die zu einer 
Festveranstaltung am 3. ovember 
2004 im Erfurter Kaisersaal durch 
die Vorsitzende der CDU-Landtags
fraktion CHRISTI E LIEBERK ECHT für 
ihr besonderes ehrenamtliches Enga
gement ausgezeichnet wurden. 

Der Rundfunk- und Fernsehmecha
nikermeister mit einer ausgeprägten 
Sammlerleidenschaft für historische 
Radio- und Fernsehtechnik leistet 
seit über 25 Jahren einen wertvollen 

als prominente Gäste den Thüringer 
Ministerpräsidenten DIETER ALTHAUS 
sowie den damaligen Chef-Tages
schausprecher Jo BRAU ER begrüßen. 
BRAUNER wird ebenfalls 2005 bei der 
Eröffnung der Sonderausstellung „70 
Jahre Fernsehen in Deutschland" 
dabei sein. 

Neben der Herausgabe von Publi
kationen in Broschurform tritt LIE
SENFELD seit einigen Jahren mit 
einem großformatigen und qualitativ 
hohen Ansprüchen gerechten Jah
reskalender im Vierfarbdruck mit 
Motiven seiner Ausstellungsobjekte 
in Erscheinung, der sich wachsender 
Beliebtheit erfreut. Der Vertrieb des 
Kalenders 2005 mit dem Thema „70 
Jahre Fernsehen" erfolgt direkt über 
KARL-HEINZ LIESE FELD. [j] 

Beitrag zur Bewahrung 
der Geschichte dieses 
Medienbereiches. Bis
her wurden unter sei
ner Federführung neun 
Ausstellungen, so auch 
die im Jahr 2000 mit 
dem Titel „65 Jahre 
Fernsehen", organisiert, 
die zahlreiche Besucher 
anlockte, aber auch als 
lebendiger Anschau
ungsunterricht für viele 
Schulklassen diente. 
Zur Ausstellung 2003 
„Das Radio lebt - 80 
Jahre Radio - 100 Jahre 
Telefunken" konnte LIE
SENFELD zur Eröffnung 

Bild 1: Gute Stimmung zur Eröffnung der Ausstel
lung 2003 „Das Radio lebt" mit Jo B RAUNER (re) 
und H ANS-JOACHIM LIESENFELD. 
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Eigener Rundfunksender vor Kriegsende 

$JJ KARL TETZNER, lcking / lsartal 
Tel.: 

E war Mitt pril 1945 auf d r 
In 1 Borkum, der w tlich t n der 
ostfriesi chen Inseln, vor der Mün
dung der Ems in der ordse g 1 gen. 
E war ur prünglich in Fisch rdorf, 
wurde später - und ist auch heut 
noch - in beli bt s heilbad. 

Dort ent tand ein „ chwer Hee
r küst nartill rie-Abt ilung" und 
früh zeitig ein Marineküst nfunk
st lle. Womit wir beim Thema wären: 
Ende D z mb r 1944 wurde ich al 
Marinenachricht noffizi r (M 0 ) auf 
di In 1 kommandi rt. Ich war, wi 

fachmänni eh hieß, der M O der 
In 1 und damit auch zu tändig für 
die Funk tation, di in di er Z it nur 
noch w nig zu tun hatte. Draußen 
auf der e gab e kein d ut eh n 
Kri g chiff e m hr. D nnoch, di 

tation war voll intakt, die alliierten 
Flugzeug hatten Borkum ver chont 
und dafür da b nachbarte Emd n zu 
Dreiviertel platt g macht. 

Borkum be aß für ine w nigen 
Einwohn r k in eig n s E-Werk, 
man b zog d n trom über Kabel 
vom F tland. End 1944 ah e 
damit chlecht aus. Täglich gab e 
vormittag manchmal zwei Stunden, 
zumeist aber nur ein tunde trom. 

ur in die er kurzen Zeit war Rund
funkempfang möglich - ohn trom 
wäre man auf Batterieempfänger 
angewi n , di aber wegen Batte
riemangel ausfi 1 n. Und Zeitungen? 
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chon lang Fehlanzeig . Also war 
die B völkerung in dieser pannung -
reichen Zeit o gut wie abgeschnit
ten. 

Da hatt ich ein verwegen , und 
wi sich später herausst llen ollte, 
höch t gefährlich Id : 

In der Funkstation stand ein hal
be Dutzend unb chäftigter Kurz
well n end r herum. ie waren dank 
funktioni r nder Eigen tromver or-

.. 
Bild 1: P ROF. KARL TETZNER, Zeitzeu
ge der technisch/wissenschaftlichen 
Entwicklung des Radios und später 
des Fernsehens, langjähriger Chef
red akteur der Funkschau, heute 
Leiter des Redaktionsbüros für 
Elektronik in Icking, Ehrenmitglied 
der GFGF. (Aufnahme von 1980) 
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Bild 2: Gebäude vier der ehem a l igen Marinefunkstation Borkum, als das 
Gelände n a ch Kriegsend e von der Fernmeldezentrale der Bundeswehr 
genutzt w urd e. 

gung jederzeit betriebsbereit. ,,Da 
könnte man doch einen da von auf 
Langwelle umschalten und damit 
jeden Tag während der Stromstun
de ein Nachrichtenprogramm für die 
Inselmenschen senden", so meine 
Idee. Netzbetriebene Radios gab es 
noch ausreichend. 

Meine technikbegabten Soldaten 
spielten gerne mit und hatten im 
Handumdrehen ein 200-Watt-Sen
derchen umgeschaltet . Auch das 
,,Programm" machte keine Schwie
rigkeiten. Wir hatten leistungsfähige 
Empfänger aller Art zur Verfügung, 
und, wie erwähnt, 24 Stunden Strom. 
Also hörte ich Tag und Nacht alle 
erreichbaren Stationen ab, zumeist 
Feindsender in Europa und den USA. 
So bildete ich mir täglich eine Lage
beurteilung. Die war natülich hin
sichtlich ihrer Glaubwürdigkeit nicht 
„hasenrein", zeigte aber die Situation 
doch halbwegs richtig an. (Wie heißt 
es doch im Sprichwort? ,,Niemals 
wird so viel gelogen wie im Krieg und 
nach einer Jagd.") Der Großdeutsche 
Rundfunk brachte nur noch Durch-
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halteparolen. Ich versuchte jedenfalls 
so gut es ging, objektiv zu sein und 
meldete so etwas wie: ,,Prag wurde 
zur offenen Stadt erklärt" oder: ,,Die 
Engländer haben Hamburg besetzt. 
Teile ihrer Truppen sind auf dem 
Vormarsch nach Schleswig-Holstein." 

In meinem Dienstzimmer in der 
Funkstation bot sich täglich das glei
che Bild: Es waren zwei Kondensator
mikrofone aufgestellt. Vor dem einen 
saß eine Marinehelferin mit ange
nehmer Stimme. Sie machte die An
und Absage dieses von mir aus einer 
Laune h eraus „Eisvogel" genannten 
Senders. Dann kam ich mit meinem 
gepflegten Sächsisch und verlas die 
Nachrichten. Ich war also Intendant, 
Redakteur und Sprecher zugleich. An 
Pausenmusik und dergleich en dach
te ich nicht, dafür hatte ich weder 
Erfahrung noch Zeit - die Stunde 
war schnell vorbei. Irgendwelche 
Werbung für „Eisvogel" machten wir 
nicht. Seine Existenz sprach sich 
schnell im Ort herum. 

Das dicke Ende blieb nicht aus. 
Recht besehen, war das Unterneh-
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Bant - Borkna - Borkyn - Borkum 

Ursprünglich war die heutige Insel Borkum ein Teil der schon in der römi
schen Geschichtsschreibung von Pilinus dem Älteren erwähnten Insel Bant. 
Sturmfluten zerrissen das Gebiet, es entstanden die ostfriesischen Inseln 
Borkum, Juist und Norderney. Bekannt ist, dass in der Hansezeit Borkum 
Stützpunkt der Likedeeler (Seeräuber) war, später auch der niederländi
schen Wassergeusen, die gegen die Spanier kämpften. 
Erst im 17. Jahrhundert kamen die Borkumer als Walfänger zu einem 
Wohlstand, aber mit dem Ende dieser Periode begann der wirtschaftliche 
Niedergang. 1776 zählte die Insel 952 Einwohner, 1811 nur noch 406. 
1834 kamen die ersten Erholungsuchenden hierher. Als man 1850 erst
mals die Kurgäste registrierte, waren es 252. Bis zum Jahr 1900 waren es 
bereits 16 747 jährlich. Dass in den beiden Weltkriegen diese Flut bis auf 
ein Rinnsal schmolz, ist verständlich. Heute lebt Borkum vollständig vom 
Tourismus, denn eine Industrialisierung verbietet sich von selbst. Im Jahr 
1997 gab es 1 70 000 Gäste, für die 1 7 325 Betten zur Verfügung standen. 
Jedoch mussten die Gemeinde und ihre Bürger (letzte Zählung 2001: 5587) 
ständig erhebliche Investitionen tätigen, um im Wettbewerb mit anderen 
Seebädern konkurrenzfähig zu bleiben. Mehr Einblicke in die Entwicklung 
und Geschichte von Borkum wird im Heimatmuseum „Dykhus" gezeigt. 
Anzumerken sei noch, dass das Gelände der Marinefunkstelle Borkum nach 
dem Krieg der Fernmeldezentrale der Bundeswehr gehörte, teilweise auch 
die Seemannschaftslehrgruppe der Bundesmarine aufnahm. Heute ist es 
komplett an das Deutsche Jugendherbergswerk verpachtet. 

men der helle Wahnsinn. Ich hatte 
es mit meinem militärischen Vorge
setzten, dem Inselkommandanten im 
Range eines Kapitäns zur See, nicht 
abgesprochen. Und der war ein total 
bornierter Nazi, der Ende April noch 
fest an den Endsieg dank der bis
her „zurückgehaltenen Wunderwaf
fen" des Führers glaubte und beim 
Abhören der achrichten erst blass 
vor Schreck und dann rot vor Wut 
wurde. 

Er ließ mich kommen und schrie 
mich fachmännisch zusammen: ,,Sie 
sind ein Defätist, ein Volksverräter, 
sie gehören vor das Kriegsgericht und 
zum Tode verurteilt - Sie Lump, Sie 
Kerl, Sie ... " Das und mehr und mit 
beträchtlicher Lautstärke. 

Kriegsgericht also, aber woher 

266 

nehmen auf der Insel? Dem Regle
ment nach müsste es in Notzeiten 
von dem örtlichen Offizierskorps der 
Kriegsmarine gestellt werden. Meine 
Offizierskameraden lehnten derlei 
jedoch ab. Das war eine Befehlsver
weigerung und eigentlich unmög
lich. Eine reichliche Woche vor der 
Kapitulation fiel das aber auch nicht 
mehr ins Gewicht - jedenfalls nicht 
auf Borkum. Ich blieb am Leben. Was 
sich zur gleichen Zeit etwa in Norwe
gen unter Filbinger abspielte, steht 
auf einem anderen Blatt. 

Meinen Sendebetrieb stellte ich 
erst kurz vor Eintreffen der Sieger 
ein. Die ersten waren Angehörige 
einer polnischen Brigade mit seltsa
men Benehmen. Denen erählte ich 
. '• 1 nlX . .. ~ 
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Historische Empfangsschaltungen mit 
modernen Bauelementen 

$:;J H ENNING B RANDES, Überlingen 
Tel.: 

Vor rst sind die Fragen zu klären, 
wa ind „historische Empfangsschal
tung n" und was sind „modern Baue
lern nte' in diesem Zu ammenhang. 

Da ich als Rekonstrukteur von mei
nen Vorstellungen und meinen bereits 
gebauten Geräten au gehe, sind hi -
torische Schaltung n olch , welche 
ausnahmslos in der Vorkriegszeit und 
kurz danach serienmäßige Anwen
dung fanden . Hierzu zähle ich all 
Ein-, Zwei- und Dreikreiser owie den 
etwa vergessenen Bandfilter-Zwei
krei er, auch al Dr ikreiser. 

Wa nun die modernen Bau 1 men
te b trifft, m ine ich den direkten 

t T1 

Bu1 

L 1 

Bu2 
90pl 

T1 - 3 = FET 2N4416 

E-Bereich = 5,5 - 8,5 MHz 

C7 100p 

L4 C2 

1 

RK , 
1 
1 

1 --------

90pl 

Ersatz der Röhre, welcher durch den 
Feldeffekt-Transistor recht gut (zur 
Triod ) getroffen wird. Bei den pas i
ven Teilen sind es in erster Linie di 
alten pulen, welche ich sehr erfolg
reich durch modern Fest-Induktivi
täten rsetzt habe. Kond n atoren 
und Widerstände las n sich b nfall 
durch heutige ersetz n. Ob man nun 
die Hi torie auch im ufbau fort etzt, 
mus man d n technischen Beschaf
fung möglichkeiten und d n igen n 
Fähigkeiten überla n. In m in m 
Fall hab ich imm r ver ucht, die 
beste histori ehe Ausführung zu rea
lisier n. 

B ginnen möcht ich mit meinen 
Tran f rierungs-Projekten b i m i
nem Kurzwellen-Empfang r mit zwei 
Krei n sowi drei FET . Da abgebil
det chaltbild (Bild 1) zeigt die übli-

T2 T3 Bu3 T,1 

Bu4 

Bild 1: Schaltplan des beschriebenen modernen-historischen Gerätes. 

F UNKGESCHICHTE 27 (2004) Nr. 158 267 



Aus Funkgeschichte Heft 158 mit freundlicher Genehmigung der GFGF e.V.

Digitalisiert 2023 von H.Stummer für www.radiomuseum.org

BASTELTIPPS 

Bild 2: D as Äußere d es ,,Blechbüch
senempfängers". 

eh HF- tufe mit induktiver Anten
nenkopplung und Dro elau kopp
lung zur Audion- tufe. o einfach die 

r t tuf zu r ali i r n war, um 
o chwi riger wurd di es b i der 

zweiten, w lch ja b kannt rmaßen 
dr i(!) Funktion n in sich v reint. 
Zur Erinn rung: die Röhre ver tärkt 
di HF, i demoduliert und v rstärkt 
di resulti r nd F, wob i man noch 
da gewollte Oszillier n b im CW
B trieb als viert Eig n chaft hinzu
zähl n kann. 

Wie wir wi n, war das für ine 
Röhre , vorzug weis di P ntode, 
üb rhaupt kein Probl m. Ab r mit 
in m Tran i tor oder FET kann e 

zum Probl m w rd n. Um das zu ver
hind rn, habe ich nach langwi rigen 
V r uch n und M s ung n h raus
g fund n, dass man im Unter chied 
zur Röhr den rbeit punkt mittels 

ource-Poti in d n unlinear n Teil 
d r Kennlinie v rl gen mu s. Di HF
R te im F- ignal müssen sp ziell 
au gefilt rt werd n. o habe ich eine 
inwandfr ie, v rz rrungsfrei D mo-
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dulation bei hoher Eingangsempfind
lichkeit erreicht, was sich an den s hr 
geringen ource- trömen von weni
gen 100 µA (bei schwachen Signalen) 
gez igt hat. Für die exakte Einstel
lung d Poti sollt n unb dingt in 
gute Mes nd r- ignal und ein 
Oszillograf zur Verfügung stehen, da 
nur anhand des sinusförmigen F
Oszillogramms di richtig Funktion 
zu finden ist. 

ufgrund d r guten FET-Ver tär
kung bin ich mit einer F- tufe und 
einem folgend n Übertrager für die 
modern n Kopf-/Ohrhörer au gekom
men. 

Da Äuß r de klein n Empfän
gers geriet nicht ehr no talgi eh, 
da für mich die b i KW notwendige 
Feinab timmung d n Vorrang hatte. 
Wie im Bild 2 zu erkennen i t, bildet 
eine Weißblech-Da mit konzentrisch 
ang ordnet m Doppel-Dr hko das 
Gehäu e. Ein Plexi- rm mit Gummi
rolle läuft al Friktions-Antrieb um 
die Do h rum und über treicht mit 
zirka 180 Grad den einzigen Bereich 
von 5,7 bis ,5 MHz. 

Di Empfangs-Empfindlichkeit und 
die Trennschärfe sind, mit inem 110 
cm- tab, er taunlich. 

Aufba end auf den obig n Erfah
rung n , begann ich nun mit der Kon
struktion eines tragbaren LW /MW
Empfänger , inklu ive einer kleinen 
Rahm n-Ant nn . Di es G rät sollt 
jedoch unbedingt an alte Zeiten erin
nern. o b gann di Arbeit hi rb i 
mit d r Such nach inem passenden 
,,alt n ehäuse". Auf ein m Floh
markt wurd ich in Form ines chö
nen alten Karteika tens aus Buchen
holz fündig. Mein Konstrukteur -
Gehirn hatte bei seinem Anblick 
umgehend di nostalgische Lösung 
parat. 
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Bild 4: Ein Holzgehäuse mit silber
nen Beschlägen wirkt immer „alt". 

ls Kontrast zum schönen Holz
kasten realisierte ich eine schwarze 
Frontplatte als Ebonit- achbildung, 
wozu vi r h rrlich alte Kn b 1-Dr h
knöpt und verchromte t ckbuchs n 
passten. Ein ent prender Deckel-Auf
halter ( enkrecht-Stellung für die R
Antenne) und blanke Kofferbeschläg 
rund t n da o talgi -D ign ab 
(Bild 3). 

Den nstoß zum Langwellen-Appa
rat gab ein Gesch nk in G stalt ine 
rie igen amerikanischen Drehkos mit 
der unwahrscheinlichen Paket-Kapa
zität von 3 x 650 pF. Zusätzlich fand 
sich noch ein s hr gutes Präzision -
G trieb (auch U ) welches ein p r
fekte ender-Abstimmen rmöglicht. 

un war mir auch klar, dass ich wie
d rum das Bandfilter-2-Kr is-Syst m 
bauen würd , wobei b i diesem Gerät 
ein dritter Krei im HF-Eingang mit 
ein m ntennen-Re onator vorges -
hen wurde. Di er b teht aus exakt 
berechnet n Konden ator n , welch 
mittels ein s Wahlschalters d r Rah
men- ntenne und d m r ten Dr h
ko-Paket parall 1 geschaltet werd n 
und so di jew ilig Resonanz d 
Eingangkr ises bewerkstelligen. 

Zwei FETs, in I - F-Ver tärker 
mit Mini-Laut prech r und eine 12-
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Volt-Batterie bilden den modernen 
Part, der so gut wi nicht sichtbar 
ist. 

ach r iflicher Überlegung ent
schlo ich mich zur Erweiterung auf 
einen Mittelwellen-Teil, was sich ja 
beim Bandfilter-System leicht nach
träglich durchführen lässt. Das einzi
g Problem war die Dirn nsionierung 
der Rahmen-Ant nne. Ein rs its 
mus te sie im Kasten-D ekel unt r
g bracht werden, jedoch anderers its 
für LW und MW tauglich s in. D r 
Kompromiss ergab einen gut n Mit
telwert für die LW und einen nicht so 
guten für die MW. Zwei aufst ckba
re Zu atz-Rahm n, welche ich dafür 
konstruierte, gl ichen diese achteile 
m hr als au 

Bild 4: Die Verdrahtung und Monta
ge an der Unterseite. 

Bei der üblich n „Verm s ung" 
mittels Messsender und Oszillograf, 
hier war ein eb nso genauer Abgleich 
des oben genannten Soure -Potis not
wendig, t llte sich auch bei dies m 
Apparat eine erstaunlich gute Emp
fangs-Leistung auf beiden Wellen
Bereichen heraus. 

Ab chli ßend kann ich al Re ü
m e nur zugeb n , dass sich der Aus
flug in die Halbl it r-Technik, in Ver
bindung mit den historischen Schal
tung n, gelohnt hat. Andererseits 
werde ich wohl bei meinen nächst n 
Projekten wied r zur alten Röhr n
Technik r umütig zurückkehren! lil 
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Grundig Musikgerät 87 

llJJ K ARL- F RIEDRICH M üLLER, Braun
schweig 

Tel. : 

M in Li be zu diesem Kleinemp
fänger begann im Jahr 1955, nied r
g legt hatte ich die Ge chichte chon 
1979/80. 

Damals notierte ich: ls mittello er 
tudiosu unter tützte ich, wohnhaft 

b i Bing n am chönen Rh in, meine 
aus d r DDR geflüchtet n Eltern mit 
mein r rb itskraft und träumte als 
geleg ntlich r Funkschau-Leser vom 
Besitz eine eig nen Radioapparat s. 
Die Beschreibung eines GRU DIG 

0 U (Funk chau, Heft 20/1955, eite 
449), der damal mit nur drei Röhr n 
(ECC 85, EBF 0, ECL 113) Mittel
well und UKW (die Welle der Fr u
d ) für 146,- DM bot, war das ang -
strebte Ziel eisernen Sparwillens. 

ach knapp dr i Jahr n war s 
rreicht. Für 149,- DM er tand ich 

bei einem Radiohändler in Bingen im 
ugu t 195 ein GRU DIG Musik

gerät 7 mit der Geräte- r. 1063 
758 12 (Bild 1). Weil ich dort in der 
Werk tatt an manch n Wochen nd n 
b i Radior paratur n den Lötkolb n 
chwang, gab mir d r Inhaber noch 
inen achlas von 9,- DM. 

Zu Haus wurd da Gerät auch 
als achsetzer für di damaligen 

mateurfunkfr qu nz n mit einem 
Eigenbau- ori -Konverter (EF 5, 
ECH 81) bei 1,6 MHz auf MW (DL
QTC 11 / 195 ) ,,mi sbraucht". Die F 
wurd vom 5-.Q- usgang zum Konver-
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Bild 1: Das Grundig Musikg erät 87. 

tergehäus geschleift - zu einem Q
Multiplier mit einer ECC 83 zw cks 
ausreichender F-Schmalbandigkeit 
(DL-QT 1/1959). Am R 16 (1 k.Q) 
zur Anod der EBF 89 wurde ein 
8-Meter-Anschlus vorgesehen, des
sen Instrument im Konverter unter
gebracht war, und in der Endstufe 
eine F-Rückkopplung besonder für 
CW-Signale (DL-QTC 5/ 1959), deren 
1-MO-Poti mit der 4-mm-Achse im 
aufgebohrten Achshalter des vorher 
einteiligen rechten Abstimmknopfes 
vom MG 7 steckte. An der Chas
sis-Rückseite wurde noch eine Ton
bandbuchse eingebaut, an der auch 
ein Plattenspi ler betrieben werden 
konnte, w nn beide Tasten MW und 
UKW nicht eingedrückt wurden. Di 

chaltung mit dem ingezeichneten 
TB-Anschluss zeigt Bild 2. 

Die chaltung des MG 87 kann
te ich bald ausw ndig. Zwar haben 
Reflexschaltungen bei manchen Fach
leuten keinen guten Ruf, weil sie 
zumeist einen Kompromiss eingehen, 
aber hier muss man den GRU DIG
Ingenieuren bescheinig n , dass sie 
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mit der Einsparung der Misc:hhepto
de ECH 81 für einen multiplikativen 
Mixer wahrlich keinen Kompromiss 
eingegangen sind. Das beweist auch 
die über 10-jährige Produktionsdau
er dieser Schaltung in einer Vielzahl 
von Empfängermodellen (siehe Tabel
le). 

Die Schaltung 

Die ECC 85 wurde in einen her
kömmlichen UKW-Baustein gesetzt, 
der auf UKW mit dem Zweifachdreh
ko 2 x 9,5 pF kapazitiv abgestimmt 
wird. Die erste Triode der ECC 85 
arbeitet in Gitterbasisschaltung. 
Gl ist durch den Kondensator Cl 
(150 pF) für die Eingangsfrequenzen 
geerdet. Dann wird die Oszillatorfre
quenz über eine Koppelspule an G 1 
des zweiten Triodensystems geführt, 
dessen Anodenkreis (über 100 pF 
und S 4/5 nach Masse abgeblockt) 
auf Maximum abgeglichen wird. Das 
kalte Ende dieses ersten ZF-Kreises 
(10 ,7 MHz) wird über eine Koppel
spule in den zweiten ZF-Kreis L 1 
gekoppelt. Diese Kreisspule ist bifilar 
gewickelt . Sie bildet mit ihrer unte
ren Hälfte und Cl den Reflex-Git
terkreis (10,7 MHz) für die erste ZF
Verstärkerstufe der Eingangstriode 
der ECC 85. Die obere Hälfte von L 1 
dient zusammen mit dem 3-pF-Trim
mer C 2 zur Neutralisation der ersten 
ECC 85-Triode für 10,7 MHz. 

Dieser eutralisationstrimmer 
sitzt (von hinten auf den UKW-Bau
stein gesehen) oben links hinter 
dem Abgleichkern des Antennen
kreises (Katodenleitung der ersten 
Triode). Er ist so einzustellen, dass 
die Reflexstufe nicht schwingt. Der 
Antennenkreis ist sehr breitbandig. 
Sein Kern wird bis auf zirka 2 mm 
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unter den oberen Spulenkörperrand 
eingedreht. Von der Anode der lin
ken ECC 85-Triode gelangt das 
ZF-Signal über die Drossel und den 
Schalter S 2/1 an den Eingangskreis 
des ZF-Kombi-Bandfilters vor der 
EBF 89. Zwischen dem Bandfilter
ausgang und G 1 der EBF 89 liegt ein 
RC-Glied (470 kQ / 25 pF) zur Ampli
tudenbegrenzung durch Gitterstrom. 
Im Anodenkreis der EBF 89 liegt ein 
zweites ZF-Kombi-Bandfilter. Des
sen Ratiodetektor arbeitet mit zwei 
Germaniumdioden RL 233, die eine 
deutlich höhere Empfindlichkeit als 
Röhrendioden ergeben. Das getrennt 
herausgeführte Bremsgitter der 
EBF 89-Pentode wird vom Gleich
spannungsausgang des Ratiodetek
tors aus rückwärts geregelt, damit 
die zulässige Sperrspannung der 
Germaniumdioden nicht überschrit
ten wird. Nach Angaben von GRUN
DIG erhält man durch die sorgfältige 
Schaltungsbemessung der Reflexstu
fe und die höhere Empfindlichkeit des 
Ratiodetektors auf UKW eine 30-mal 
höhere Verstärkung als ohne Reflex
stufe und mit Röhrendioden. 

Beim Empfang von Mittelwellen
sendern gelangt die HF-Spannung 
vom ersten Kreis der fest eingebau
ten Ferritantenne über den Schalter 
S 10 / 11 auf das Steuergitter der ers
ten Triode der ECC 85, die jetzt als 
additive Mischröhre für die ZF von 
468 kHz arbeitet. Das zweite Trio
densystem wird auch hier a ls Oszil
lator benutzt. Dadurch ist es möglich, 
sogar der Eingangstriode eine Regel
spannung zuzuführen. Um eine ver
stimmende Wirkung dieser Regelung 
auf den Eingangskreis auszuschalten, 
wurde das Steuergitter über einen 
Widerstand von 1 kn an eine Anzap
fung der Ferritkreisspule gelegt. 
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Bild 3: Schaltplan des Grundig Musikgerät 87a mit zusätzlicher EM 87. 
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Durch die höher t ilh it d r addi
tiven Mi chtriod und ihre gün tige
r n Eig nrau eh n rgibt ich auch 
für d n AM-Empfang ine gute Emp
findlichkeit. Di Oszillator pannung 
wird hier üb r eine Link pule in den 
Katod nkr i d r Mi chtriode in
gekoppelt. ach d r ZF-~ r tärkung 
in d r EBF 9 wird di ZF vom u -
gang des zweiten Kombi-Bandfilt r 
d r rechten Diod d r EBF 9 zur 

M-Gl ichrichtung zugeführt und 
über d n 47-kQ-Wider tand owie den 

chalt r Bc5/Bc6 und 4,7 nF an das 
1 3-Mn-Poti mit g hörrichtiger Laut
tärk -Ein t llung. 

Vom chl if r die „Laut tärk -
poti ' gelangt di F an in bewähr
t TV- F- chaltung (PCL 2), die 
hier mit d r darau abg 1 it t n 
ECL 2 für den Radio ektor reali-
i rt wurde. Di F wird über das 

Gitt r d r Triode v r tärkt, von 
d r n nod ein 1-Mn-Tonblende 
über 10 nF nach Ma in b währter 
Mani r di Höh n ab nkt und die 
P ntode d n v r tärkt n R t über 
d n u gang trafo von primär knapp 
6 kn auf di zirka 3-0-Imp danz d s 
Ovallautspr eher tran formi rt. 

W il di vi lb nutzt Original
E L 2 nach twa 15 Jahren an 

lt r chwäch dahin iechte (der 
h malig mat urfunk- ach et-

zer war inzwi eh n zum h lieh n 
Küch n-Zw itg rät avanci rt), wurd 
di E L 2 durch di fortschrittli
ch r ECL 6 nach den Original
Grundig- chaltunt rlag n laut Bild 3 
r tzt. Damit war ab r di „Leb n -

g chicht " die hi tori eh n kl i
n n GRU DIG- bkömmling k i
n fall b nd t , ond rn i ollte 
in R nai anc rleb n , di gerade 

,,T chnikk nner" üb rra eh n wird. 
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Die Spürnase des Sammlers 

Im Oktober 1979 konnte ich d n 
hie ig n mtsarzt überzeug n , da s 
ich w g n des tändigen Reitens 

teck npf rde da ich mit 
amm ln und R parier n von 

perrmüllradio befa t , dring nd 
in r Kur bedurfte. Offen ichtlich 

war m in Gesäß so durchgeritten, 
das ich zum ovemb r 1979 nach 
Bad Pyrmont in ied rsachs n abge
ordn t wurd . 

B i au g dehnten pazi rgäng n 
mus mich der , perrmüll-Instinkt" 
g leit t h b n , d nn nach eh Tag n 
kannt ich fast alle wilden Müllab
lagerungen an d r P riph ri die er 
nied r äch i eh n Kur tadt. Al ich 
an in m regneri eh n ov mbertag 
„knirp be chirmt ' ein chon früher 
al v ntu 11 ergi big beurteilte Müll
kipp in ugen eh in nahm, r pähte 
m in K nn rblick im perrmüll das 

ha i ein r genna en GRU -
DIG Musikgerät 7 mit d r Geräte-

umm r 1063 725 41. Zweifel frei 
hatt irgendein Unti r der Gattung 
homo api ns da Metallcha is aller 
Röhr n und de Gehäu beraubt. 

Al Rett r in d r ot barg ich m i
n n Fund ofort im na n hohen 
Gra in r benachbarten Wie e -
nach all n eiten äug nd, ob nicht ein 

eidhamm 1 mein R ttung v rsuche 
b obachtet hab - w r ist in solch r 

ituation schon an ein r R ttungsm -
daille inter siert? ach halbstündi
gem tochern in d m perrmüllhau
f n fand ich zwar nicht die erhofft n 
Bruch tück de Gehäu es ( der vor
b itz nde Radiomörd r hat icher 
al Zw itlaut pr eh r b halt n). ab r 
- man hör und taun : Im na n 
Müll v rbarg sich noch di Original
Rückwand! Vor Fundfr ude fühlte ich 
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Bild 4: Der Sp errmüll-Grundig in neuem Gehäuse. Rechts in der Schall
wand ist die EM 87 eingebaut. 

mich von allen möglichen Krankhei
ten dieser Welt geheilt und hätte ob 
dieses Kurerfolges fast Freudenträ
nen vergossen. Dass ich zusätzlich 
noch ein zertrümmertes Grundig
Fernsehempfänger-Gehäuse aus dem 
nassen Müllhaufen zerrte, sei nur 
deshalb erwähnt, weil ein Müllgott 
den 10 x 20-cm-Ovallautsprecher an 
der Seitenwand des Gehäu-
ses irgendwie vor der Nässe 
bewahrt hatte und ich auch 
dieses „corpus delicti" mit 
Hilfe einer kleinen Kombi
zange aus der Jackentasche 
nach Lösen der Rändelmut
tern mitnehmen konnte. 

Nach der Heimkehr 
war über die Weihnachts
feiertage 1979 intensi- · 
ves Basteln mit den Bad 
Pyrmonter Beutestücken 
angesagt. Der Grund für 

SSF E 250 C 85 war gestorben und 
R 15 (1 k.O) überlastet worden. Die 
durchgebrannte träge 0,25-A-Siche
rung hatte sicher Schlimmeres ver
hütet. Nach dem Ersatz dieser drei 
defekten Teile und dem Einsetzen von 
drei neuen Röhren aus der Bastel
kiste spielte das Sperrmüll-Gerät an 
dem TV-Ovallautsprecher auf Anhieb 

die Sperrmüllentsorgung Bild 5: Ansicht der originalen Rückwand im 
war schnell gefunden: Der selbst gebauten Gehäuse. 
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einwandfrei! Ein achgleichen war 
auch nicht erforderlich! Alles GRUN
DIG oder was? In Gedanken habe 
ich den Hut gezogen vor diesem klei
nen Qualitätsprodukt, echt Made in 
Germany! Weil ich dieses Gerät mit 
einem Eigenbau-Holzgehäuse aufwer
ten wollte, beschloss ich, auch noch 
ein Magisches Band EM 87 einzu
bauen und die Endstufe von ECL 82 
auf ECL 86 umzustricken wie schon 
früher beim Küchenradio desselben 
Typs. So entstand ein Gehäuse-Ent
wurf, dessen Ausführung Bild 4 (von 
vorn) und Bild 5 (von hinten) zeigt. 

Ein Probelauf mit der EM 87 
ergab, dass der Autotrafo 9054-
013 den zusätzlichen Heizstrom 
von 300 mA klaglos liefern konnte , 
zumal die ECL 86 gegenüber der 
ECL 82 bereits 120 mA weniger 
Heizstrom benötigt. Weil das einfache 
Metallchassis offensichtlich auch für 
Geräte der Mittelklasse vorgestanzt 
und die Schaltung noch herkömm
lich verdrahtet war, bereiteten der 
Umbau und die Erweiterung keiner
lei Schwierigkeiten. Die Verdrahtung 
der ECL 82 wurde in ECL 86 geän
dert (von No 63 in No 84, siehe Fran
zis-RTT 13. oder 14. Auflage). Dabei 
wurden folgende drei Bauteile ausge
tauscht: R12 (1,8 Mn) mit 820 kn, 
R17 (470 Q) mit 180 n sowie C28 
(0,5 µF) mit 4 µF / 350 V zur bes~e
ren Siebung. Eine neue Novalfassung 
wurde in das freie Loch links neben 
die alte ECL 82-Fassung gesetzt und 
über einen Preh- ovalstecker mit 
den Zuleitungen für die EM 87 ver
bunden. Die Verdrahtung der EM 87 
(siehe Bild 3) wurde in den Original
Grundig-Schaltplan 87a (ab der Gerä
te-Nr. 1063-781) eingezeichnet. Nach 
dem Ersatz des Widerstandes R 15, 
des SSF E 250 C 85 und der Sicherung 
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arbeitete das Gerät im neuen Holzge
häuse auf Anhieb einwandfrei. 

Resümee 

Meine Aufzeichnungen aus den 
Jahren 1979/80 schienen es mir wert 
zu sein, sie in der „Funkgeschichte" 
der GFGF-Gemeinschaft zur Kennt 
nis zu geben. Dieses schnuckelige 
Musikgerät 87 mit dem Grundig TV
Ovallautsprecher im Eigenbau-Holz
gehäuse mit der unstrittigen verreg
neten Müllherkunft hatte ich meiner 
lieben Frau zum 20. Hochzeitstag 
im März 1980 als „Dauer-Betthup
ferl" auf ihren achttisch unseres 
Schlafzimmers gestellt und damit 
überzeugt, dass der „blöde Radiosam
mel-Fimmel" let ztlich auch mal unter 
einem positiven Aspekt betrachtet 
werden kann! - Die Fotos der Bilder 
4 und 5 habe ich dem GFGF-Mitglied 
DR. E CKART VIEHL, DJ3JD, zu ver
danken. (Bild 1: Redaktion B. WEITH) 

Das „Müllgerät" hat fast 2 Jahr
zehnte bis auf eine Eigenrepara 
tur (gestorbener R 16 und ECC 85-
Tausch) klaglos „die Welle der Freu
de" in Mono dem schläfrigen Ohr zu 
Gehör gebracht und wurde erst kurz 
vor dem Jahrtausendwechsel von 
einem „modernen Fernostprodukt" 
mit dezent rot leuchtender Uhrenan
zeige abgelöst. Dafür hat mein Eigen
bau-Spitzengerät mit damals for t 
schrittlichster GRU DIG-Technik in 
meiner kleinen Radiosammlung einen 
Ehrenplatz erhalten - und spielt noch 
immer mit dem erst en „Magischen 
Band" EM 87! 

LE0 ARD0 DA VINCI & GAIUS J ULI
US CAESAR hätten gewiss unisono 
ausgerufen: ,,Mamma mia, welch ein 
GRUNDIG Musikgerät", so sie es 
denn gekannt hätten! [j] 
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Anlagen zur elektronischen Aufklärung 
in den Aufbaujahren der Bundeswehr 

Es ist Aufgabe der elektronischen Aufklärung (anfangs Fernmeldebeob
achtungsdienst oder abgekürzt „B-Dienst" genannt; englisch ,,Electronic 
Intelligence" = ELINT), Informationen zur militärischen Lagefeststel
lung aus elektromagnetischen Ausstrahlungen ohne Nachrichteninhalt zu 
gewinnen. Erfasst, analysiert und ausgewertet werden Signale der „Elek
tronischen Ortung und Leitung", also - zur Lagefeststellung des Hee
res - vorzugsweise von Radargeräten sowie von Waffenlenk- und Leit
verfahren, wie sie in Landstreitkräften von Systemen zur Flugabwehr 
(Luftraumüberwachungs-, Zielverfolgungs- und Feuerleitgeräte), zur Über
wachung von Geländeabschnitten (Gefechtsfeldradar) sowie im Rahmen der 
Artillerie (Geschossbahnverfolgungsradar, Wetterradar) verwendet werden. 
Die so gewonnenen Angaben über Einsatzort und Aktivität dieser Strah
lungsquellen ergänzen die Ergebnisse anderer Aufklärungsmittel, so auch 
der Fernmeldeaufklärung von Ausstrahlungen mit Nachrichteninhalt. 
Nachfolgend werden vorzugsweise die Aufklärungsanlagen AN/MLQ-24 der 
US Army und RMB der Firma Elettronica beschrieben. 

$JJ RuooLF G RABAU, Much 
Tel. : 

Im deutschen Heer hatte es bisher 
(bis zum Ende des 2. Weltkriegs) nur 
Aufklärung von Nachrichtenverbin
dungen (Horchdienst gegen Funk- und 
Lauscheinsätze gegen Fernsprechver
bindungen) gegeben - die Erfassung 
von Emissionen des Gegners ohne 

achrichteninhalt stellte daher 1956 
für die Fernmeldetruppe des Heeres 
eine neue Herausforderung dar. Da 
auch die deutsche Industrie auf die
sem Gebiet kaum Erfahrungen hatte, 
war man auf ausländisches Wissen 
und Gerät angewiesen. Dieses wurde 
vorzugsweise von der US Army ange
boten; der Zugang zu ausländischem 
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„Know how" war hier auch deshalb 
etwas leichter, weil für ELI T nicht 
so strenge Geheimhaltungs- und 
Zugangsbeschränkungen bestanden 
wie für COMI T (FmAufkl). Die Elo
Aufkl des Heeres startete also mit 
Geräten, die von den US-Streitkräf
ten überlassen oder erworben wurden, 
besonders aber nach ein schlägigen 
Lehrgängen in den USA (vergleichbar 
begannen übrigens auch Luftwaffe 
und Marine). 

Bereits 1959 hatte das deutsche 
Heer aus US-Beständen zwei ELINT
Gerätesätze A /TLR-1 erhalten. 
J eder Satz bestand aus zehn volumi
nösen röhrenbestückten Einzelemp
fängern, sowie ebenfalls zehn zu den 
jeweiligen Empfängern gehörigen 
Antennen, von Drahtantennen über 
großformatige Discone-Antennen mit 
Winkelreflektoren bis zu Hornanten-
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nen - alles einzeln in schwere große 
Kist n verpackt. (Die Typenbezeich
nungen der inzelnen Komponenten 
ind nicht m hr bekannt - war ja 

auch alles „Confidential".) An dies r 
Anlage sind zunächst die Bedien r 
ausgebildet worden. Als Signalquel
len dienten Tonbandaufnahmen von 
Impulsfolg frequ nzen owie benach
barte Radargeräte der zivilen Flug-
icherung. odann wurden einzelne 

Empfänger beh lfsmäßig in Koffer
fahrzeug ingerüstet, um damit 
grenznah Erfas ungsver uche durch
zuführen. 

Die U - treitkräfte betri ben zu 
dieser Zeit ELI T-Erfassung bereits 
mit Komponenten von Flugzeugbord
anlag n , w lche die U Air Force 
während de Korea-Krieges in ihren 
Luftfahrzeugen inge etzt hatte. o 
benutzten auch die in Westdeutsch
land stationierten ufklärungskräf
te d r U rmy Security Agency 
(USA ) selbst zusammeng stellte 
EloAufkl-Anlag n aus derartig n 
Baugruppen: 
- Empfang r A / APR-9 B 

(1 - 10, 75 GHz mit vier Tunern: 
T 128 ... 131) 

- Empfänger A / PR-14 
(50 - 1000 MHz mit fünf Tun rn: 
T 1 7 ... 1 1 200) , päter auch 
A /APR-13 

- Peilzusatzausrüstung 
- Impulsanalysi rgerät 

später auch A / SLA-2 

/APA-69 
/ PA-74, 

- Rundsuchant nne A -435/ APA-69 
(1/p-Ant nne 50 - 1000 MHz auf 
Drehsyst m) 

- Rundsuchantenne A -434/ P -69 
(1 - 5 GHz, roti rende Reflektor
ant nn unter Radom) 

- Rundsuchant nne A -436/ APA-69 
(5 - 10, 75 MHz, rotierend Reflek
torantenn unter Radom) 

278 

Etliche Sätze derartiger Einzel
geräte wurden auch den deutschen 
Streitkräften zur Verfügung ge tellt, 
diese sind vorwiegend in behelf -
mäßigen Einsatzstellungen an den 
Ostgrenzen der Bundesr publik ein
gesetzt worden. Probleme bereitete 
dabei nicht nur eine zweckmäßig 
Halterung dieser für Flugzeugein
bau bestimmten Geräte, sondern vor 
allem deren Stromversorgung, denn 
die Flugzeugbordgerät benötigten 
dazu 115 V, 400 Hz, ortsfe t und 
beweglich h rgestellt aus 50 / 60 Hz 
mit einem rotierenden Umformer PU-
20. Aufgrund der Einsatzerfahrun
gen mit den APR-9/14/APA-74 sind 
diese Einzelkomponenten 1960 in die 
Bundeswehr eingeführt worden im 
Anschluss wurden noch weitere Anla
genkomponenten angekauft. 

Die US Army hatte in der Zwi-
chenzeit ihre APR-Anlagen ver

suchsw ise in kleine Sh lter einbau
en lassen, auch das deutsch Heer 
erhielt 1964 fünf dieser Erprobung -
anlagen mit der Bezeichnung ESGX-
3. Der helter, mit Klimaanlage ver
s hen und mit Geräten vollg topft, 
war s itlich mit zwei Gittermasten 
v rsehen, die über eilantrieb auf
gericht t und au gefahren werden 
konnt n . Hi rauf wurden im Ein
satz di Antenn n AS-434 und 436 
(mit ihren Tunern) montiert (Bild 1). 
Di se waren zum Tran port im Inn -
ren des helters gehaltert, mussten 
aber all in d shalb herausgenommen 
werden, damit der Bediener darin 
Platz fand. Di 1/ p- nt nne -435 
wurde auf einem zusätzlichen Steck
mast ingesetzt. Die Shelter wurden 
von der Truppe mit Stahlketten auf 
1,5-t-Pritsch n-LKW verzurrt. 

Die Versuchsanlagen bewährten 
sich owohl in der US Army als auch 
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Bild 1: EloAufkl-Anlage ANIMLQ-24 
in Shelter auf einem Unimog-Prit
schenfahrzeug. Deutlich sichtbar 
sind die beiden ausfahrbaren Git
termaste mit den Radom-Antennen 
und Tunern an der Spitze sowie die 
l/p-Antenne auf dem Steckmast. 

im deutschen Heer und wurden 1962 
fast unverändert als AN /MLQ-24 ein
geführt und in den J ahren bis 1969 
nachbeschafft (für das Heer 13 Stück, 
sodass man jetzt über 18 Anlagen 
verfügte). Die Empfängerkombination 
APR-9 und APR-13 erhielt die Satz
bezeichnung A / ALR-8. (Die Wehr
technische Studiensammlung des 
Bundesamtes für Wehrtechnik und 
Beschaffung in Koblenz verfügt über 
eine komplette Anlage AN / MLQ-24 
im Shel ter.) 

Einige der aus Komponenten 
zusammengestellten Anlagen blie-
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ben bis Mitte der 70er Jahre weiter 
im stationären Aufklärungseinsatz, 
die meisten Einzelgeräte wurden als 
Austauschbaugruppen für die sehr 
störanfälligen und schwierig instand
setzbaren Shelter-Anlagen „au fge 
braucht". Anfang der 70er J ahre 
benötigte die Luftwaffe ihre Geräte 
nicht mehr und übergab die noch 
funktionsfähigen als Umlaufreserve 
an das Heer. Die mobilen Einsatz
trupps MLQ-24 verblieben bis in die 
90er J ahre h inein im Bestand der 
Truppe und wurden dann, ebenso wie 
die noch vorhandenen Einzelkompo
nenten, ausgesondert. 

Da es sehr schwierig war, in der 
Truppe aus den Baugruppen des 
APR-9 / 13 mobile Erfassungsanla
gen zu erstellen, suchte man nach 
anderen Möglichkeiten. So wurden 
1960 einige Radarmessempfänger 
der Firma Polarad angekauft, mit 
behelfsmäßigen Antennen ausgestat
tet und zusammen mit einem han-

Bild 2: Der Arbeitsplatz des B-Fun
kers innerhalb des Shelters MLQ-
24. In der Mitte oben die Peilan
z eige des APA-69, darunter das 
„Fünfstrahlscope" APA-74, rechts 
und links davon Antennensteuerge
räte und ZF-Verstärker (rechts Fre
quenzpanorama), oben die nicht 
eingesetzten Tuner, rechts die Kli
maanlage. 
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delsüblichen Messoszilloskop (z.B. 
TEK 545) zur Erfassung eingesetzt. 

Auf irgendeinem Wege gelangten 
etliche Marine-Radarwarnempfän
ger ARBR / ARBA der französischen 
Firma Sadir-Carpentier etwa 1964 
in ein Heeresdepot. Dieses außeror
dentlich robust konstruierte Gerät 
verfügte über Horn- und Spiralanten
nen für das 8-, C- und X-Band, aus 
deren RF-Signalen mit einem Dio
dengleichrichter die Impulsfolgefre
quenz gewonnen und in einem Ana
lysator ausgemessen wurde. Durch 
Antennenumschaltung war eine 
grobe Richtungsbestimmung möglich. 
Auch diese Geräte fanden im statio
nären EloAufkl-Einsatz als „Rund
um-Empfänger" Verwendung, großer 
Nutzen war von ihnen aber nicht zu 
erwarten. 

Anfangs gab es die Vorstellung, 
Radarausstrahlungen frontnah mit 
tragbaren Empfängern aufzuklären. 
So wurde 1962 der Radarpeiler GR-
583 der französischen Firma Thom
son-Houston ausgiebig erprobt. Die
ses Gerät bestand aus einer kleinen 
Paraboloid-Antenne mit unmittelbar 
angebautem Empfänger. Die Anten
ne war auf einem Dreibein drehbar 
angebracht. Trotz durchaus anspre
chender Leistungen konnte sich das 
Heer nicht für diese Einsatzform ent
scheiden. 

Auch diese Geräte wurden hier 
mit aufgeführt, da sie wie auch die 
APR-Baugruppen vereinzelt auf dem 
Gebrauchtgerätemarkt zu finden 
sind. 

Die Mobilantennen AS-434/ 436 
(1 - 10, 75 GHz) besaßen aufgrund 
ihrer geringen wirksamen Antennen
fläche ein zwangsläufig begrenztes 
Leistungsvermögen, daher wurden für 
den stationären, aber in Einzelfällen 
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auch im beweglichen Einsatz vielfach 
Parabolantennen bis 1 m Durchmes
ser benutzt; sie stammten entweder 
aus ehemaligen Radargeräten oder 
wurden aus der ELINT-Erfassung des 
BND übernommen. (Auf diese und 
andere besondere Antennenformen 
für die elektronische Kampfführung 
der Bundeswehr wird in einem wei
teren Beitrag eingegangen werden.) 
Die Stromversorgung der ESGX-
3/MLQ-24 war noch schwieriger zu 
realisieren als die der Einzelkompo
nenten, denn diese Anlage benötig
te 115 V, 60 Hz und 400 Hz ebenso 
wie 24 V=. Da nur wenige Original
aggregate PE-95 (5 kW) und rotie
rende Umformer PU-20 (60 / 400 Hz) 
vorhanden waren, ist ein Spezialag
gregat „Multitest A" (für 50 / 60 Hz, 
400 Hz und 24 V) entwickelt worden, 
welches ab 1967 beschafft wurde, um 
die Einsatzbereitschaft der vorhande
nen/ zulaufenden EloAufkl-Anlagen 
sicherzustellen. 

Der Erfassungsbetrieb im MLQ-
24 (und in den „Baugruppen-Anla
gen" zuvor) lief etwa wie folgt ab: 
Der Bediener (Erfasser, ,,B-Funker") 
wählte entsprechend seinem Auf
trag durch Tunerwahl einen Fre
quenzteilbereich aus und begann 
mit der Signalsuche. Er schaltete 
sein Antennensystem auf Suchbe
trieb, das heißt der Parabolreflektor 
rotierte mit hoher Geschwindigkeit. 
Nun suchte er den Frequenzbereich 
ab bezieh ngsweise auf bestimmten 
Frequenzen nach den Signalen eines 
bekannten (Radar-)Gerätes, wobei 
ihn eine Frequenzpanoramaanzeige 
unterstützte. Fand er ein Signal, so 
hatte er folgende Aufgaben: 
- Ablesen der exakten Sendefre

quenz (RF) . 
- Bestimmung des Radargerätetyps, 
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dabei Erkennen von Besonderhei
ten (z.B. ein von der orm abwei
chender Parameter durch Ver
gleich mit den Angaben in einer 
Emitter-Kartei) . 

- Peilung der Signalquelle. (Dazu 
reduzi rte er di Rotation ge
schwindigkeit s iner Antenne, 
drehte diese b i Bedarf mittels 
Drehsystem von Hand lang am 
auf Signalmaximum und la den 
Azimutwert von einer Elektronen
strahlröhre ab). 

- Übermittlung eines Peilkomman
dos an die weiteren eing etz
ten Erfassungstrupps (meist per 
Sprechfunk), um Kreuz- oder Drei
eckspeilungen de erfassten Geräts 
zu erzi len. 

- Bestimmung der btastperiode/ 
Keulendurchgangszeit des Radar
geräte (mittels Stoppuhr). 

- Dokumentation des Signal für 
eine pätere Analyse und ach
auswertung. 

ignalklassifizierung (zur B tim
mung de Radargerätetyps und wo 
möglich des spezifischen Gerätes) 
und Signaldokumentation erfolg
ten auf ehr einfache Weis , denn 
es gab noch kein automati chen 
Klassifikatoren auf Softwareba
si und noch kein breitbandig n 
Magnetband-Aufzeichnungsg räte 
(nötig gewesen wär n etwa 2 MHz). 
Das erfasste Zwi chenfrequ nzsig
nal wurd dem Impulsanalysegerät 
(A / AP -7 4 beziehungsw is / 

LA-2) zug führt. Hierbei handelte 
es sich um Oszilloskope, b i denen 
die erfassten Impulse/Impulsfolgen 
in fünf übereinand r liegend n Zei
len mit unterschiedlichen Abl nk
geschwindigkeiten dargest llt wur
den (Bild 9). Ab g lesen w rden 
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konnten di Impulsparamet r, al o 
Impulsfolgefrequenz/Impul wi der
holzeit (PRF/PRT) , Impul dauer 
(PD) , Impulspaus (PRI), g gebe
nenfall li ßen sich auch Abtastart, 

btastp riod und btastrat rk n
nen. Der Bediener la die M sswer
te ab und notierte sie in einem Log
blatt. 

Gelang es, ein bislang unbekann
t s Gerät zu erfass n (oder ein mit 
abweich nd n Parametern), o war 
da Signal zu dokumentieren. Dazu 
wurde da chirmbild der „Fünf-
trahlröhre" fotografi rt, anfang mit 
iner Stripfilmkamera (auf großfor

matigem Filmmaterial), ab 1964 mit 
ofortbildkamera (Polaroid-Fotos), 

damit di ufnahm n chon im B
Trupp vorausgewert t werden konn
ten. Gleichz itig wurde das Signal 
auf dem Zweispur-Magnetbandgerät 
AR-102 aufg nomm n, wobei d s en 

ufzeichnungsbandbreite von 20 kHz 
zwar ein pätere Ausmess n der 
gängigen Impul parameter ermög
lichte, aber keine techni ehe Analy e 
weitergehender Merkmale (z.B. d r 
Impulsform). Wegen d r begrenzten 
G nauigk it der Aufzeichnung ge-
chwindigk it wurd auf der zw it n 
pur ein Ret renzsignal von 4000 Hz 

aufgezeichnet, da ein Bezug tonge
nera tor li f rte. Mit zunehm nd r 
K nntnis d s Signal- zenario (und 
wachsender Erfahrung der B di ner) 
wurden Foto-Dokum ntation und 
Bandaufz ichnung immer unwichti
ger, zuletzt wurden Fotokam ras nur 
noch bei Bedarf ausgegeben. 

All dies war schwi riger, al e 
sich hier lie t , denn da Signal war ja 
nur in dem kurzen Zeitabschnitt zu 
empfangen, in dem die Ant nn des 
rfassten Radars in Richtung auf die 

Erfassung t lle z igte (und zugleich 
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Bild 3: Erfassungsanlage „Luchs/ 
RMB" der Firma Elettronica (erste 
Version) mit der Such/Peilantenne 
und zwei spitzkegligen Breitband
Rundempfangsantennen auf dem 
ausgefahrenen Kurbelmast, rechts 
der Stromerzeuger „Multitest". 

umgekehrt die eigene rotierende 
Antenne in Richtung auf das Radar), 
zudem treten viele Signale (z.B. von 
einem Feuerleitradar) nur sehr kurz
zeitig auf oder besitzen eine hohe 
Agilität ihrer Parameter. Noch gerin-

Bild 4: RMB (erste Version). Auf der 
Tischplatte links die Erfassungs
anlage, rechts der Impulsanalysa
tor, an der rechten Seitenwand das 
Video-Aufzeichnungsgerät AR-1600, 
unter der Tischplatte die Stromver
sorgungsgeräte. 
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ger ist natürlich die Auffasswahr
scheinlichkeit einer hochbündelnden 
Parabolantenne. 

Die dokumentierten Erfassungs
ergebnisse (Logblätter, Fotos, Band
aufzeichnungen) wurden an die über
geordnete Auswertung zur näheren 
Untersuchung weitergeleitet . Hier 
wurden die Eintragungen miteinan
der und mit den vorhandenen Grund
lagendaten (Parametergrenzwerte 
auf Karteikarten) verglichen, Fotos 
entwickelt und ausgewertet sowie 
die aufgezeichneten Signale einer 
technischen Analyse unterworfen. 
Hierzu verwendete man vielfältige, 
meist handelsübliche Messgeräte wie 
Oszilloskope unterschiedlicher Art, 
Frequenzzähler, Signalgeneratoren, 
Filteranordnungen, Frequenzteiler 
und Kurvenschreiber. Es würde den 
Rahmen dieses Beitrags sprengen, 
auf diese Geräte und die betreff enden 
Verfahren näher einzugehen. 

Im Rahmen der internationalen 
Rüstungszusammenarbeit erfuhr die 
Heeresrüstung Anfang der 60er Jahre 
davon, dass die italienische Firma 
Elettronica in Rom einen Gerätesatz 
zur elektronischen Aufklärung ent
wickelt hatte. 1965 erhielt die Firma 
den Auftrag, ein Versuchsmuster für 
mobilen Einsatz zu Erprobungszwe
cken an die Bundeswehr zu liefern. 
Die Prototypen ELT /RMB-3 mit 
Analysator ELT/74 wurden 1967 /68 
unter technischen Gesichtspunk
ten und nter Einsatzbedingungen 
erprobt. Bereits 1969 konnte der 
Gerätesatz eingeführt werden, wobei 
sich das eer für einen „halbierten 
Generationswechsel" entschied, also 
für eine weitere Nutzung der vor
handenen MLQ-24 und zur Nach
beschaffung der fehlenden Geräte, 
mit denen der inzwischen gestiege-
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Bild 5: Erfassungsanlage „Luchs/ 
RMB" d er Firma Elettronica (modi
fi z ierte Version in Kabine) m i t 
neuer Such/Peilantenne auf dem 
neuen Mast. 

n Ge amtbedarf abged ckt w rd n 
ollte. D r Gerätesatz mit d r nüch

t rn n Industriebezeichnung RMB 
(R für , Ricevitore" und MB für d n 
wohlklingenden italieni eh n am n 
„Multibanda') erhielt d n d ut eh n 
Arb it namen „Luchs", di Zug- und 
Bataillonsauswertefahrz ug d r el
b n G rätegeneration di B z ich
nung n „Fuchs" und „Wolf'. (Ein 
offizielle Anmeldung dies r amen 
misslang weil derartig Ti rnamen 
für di Kampftrupp nfahrz ug 
d s H r vorgeplant war n - ie 
h i lt n ich dennoch im prachge
brauch, auch wenn es manchmal zu 
V rw eh lungen kam, vor all m zwi
sch n d m Transportpanz r und der 
EloAufkl-Auswertung „Fuch ".) 
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Bild 6: RMB (modifizierte Vers ion 
der Erfass ungsanlage), rechts die 
Erfassungsanlag e, links d er Sys
tem-Controller mit Farbmoni tor 
und Workstation z ur B estimmung 
des Radargerätetyps. (Werksfoto) 

Di atzzusamm n tellung und 
Entwicklung des Einbausatz für di 
Elo ufkl-Grupp be orgte da Batt 1-
le-Institut in Frankfurt, da die itali
eni eh Firma einerzeit noch k in 
deutsch i derla ung be aß. b n 
dem G rät satz RMB (Fr qu nzb -
reich 1- 1 GHz) wurde da 2-MHz-
7- pur-Videoaufzeichnung gerät AR-
1600 d r Firma mpex eingebaut, 
für Erfa ung st uerung und P il
kommandob trieb eine Funkanlag 

EM-25/EM-25. Der pneumati eh 
C M-Ma t de , Fm ufklG r atz 

1- 0 MHz' (Di r G räte atz für di 
Fm ufkl wurde etwa zeitgl ich nt
wick lt, vgl. ,,Entwicklung g chich-
te d F rnm ldeaufklärung g rä-
tesatz 1- 0 MHz", in FG r. 156) 
konnt aber aus Platz- und Lastgrün
den nicht v rw nd t werd n, dah r 
wurd di ntenne (Radom mit zw i 
rotier nd n R fl ktoren) auf in m 
Kurb lma t inge etzt, d r itlich 
am Fahrz ugkoffer hochg klappt 
werd n konnte . Da die AR-1600 
nur selt n g braucht wurde, hat di 
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Bild 7: Auswerteanlage „ Wo lf ' fü r 
s ta t ionären Einsatz . 

Truppe sie im Einsatz oft nicht mit
geführt - 1978 wurde sie endgültig 
aus dem Fahrzeug ausgebaut und zu 
Auswertezwecken weiterbenutzt. Als 
Stromerzeuger für den Trupp wurde 
wie beim MLQ-24 das Multitest A 
verwendet, denn auch die Geräte der 
Firma Elettronica benötigten teilwei
se 400 Hz. 

Die zeitgleich eingeführte Zug
auswertung „Fuchs" ist unter tech
nischen Gesichtspunkten nur inso
weit von Interesse, als sie bereits zu 
dieser Zeit einen Kleinrechner HP 
9100 enthielt, mit dem die einlaufen
den Peilergebnisse zu Ortungen der 
erfassten Radargeräte umgerechnet 
werden konnten. Die übergeordnete 
Bataillonsauswertung „Wolf' enthielt 
die zur technischen Analyse erforder
lichen Bandgeräte und Messeinrich-

Bild 8: ELINT-Empfangsanlage WJ 
1140 d er Firm a Watkins Johnson. 
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tungen, sie soll hier wenigstens mit 
einem Bild der stationären Version 
vorgestellt werden (Bild 7). 

aturgemäß sind auch die sta
tionären EloAufkl-Einrichtungen 
des Heeres modernisiert worden 
Hier kam es jedoch nicht zu einer 
Ablösung der bislang verwendeten 
APR-Baugruppen, vielmehr sind die 
1976/ 77 neu fertig gestellten „Grenz
nahen Fernmeldestellen" des Heeres 
(bei Wolfsburg, auf dem Hohen Meiß
ner und auf dem Großen Kornberg) 
mit je einem neuen Erfassungssys
tem WJ 1140 der amerikanischen 
Firma Watkins Johnson ausgestattet 
worden. Die Anlagen wurden von der 
Firma Elekluft in Bonn um Antennen 
und Analyseeinrichtungen ergänzt 
und in die Gebäude fertig eingerüs
tet. Die Bilder 8 und 10 zeigen diese 
Anlage mit zwei Erfassungsplätzen 
und einem Analyseplatz, Bild 9 den 
hier verwendeten Impulsanalysator 
ULA 77 (ähnlich dem SLA-2). 

Es war geplant, den halbierten 
Generationswechsel der mobilen Elo
Aufkl-Trupps später fortzuführen , 
und zwar sollten die vorhandenen 
RMB weiter verwendet, die MLQ-
24 dagegen abgelöst werden durch 
einen von Firma Siemens ab 1974 
entwickelten Filterbandempfänger 
(1,5- 18 GHz, verarbeitbares Szena
rio 300 Radargeräte/300.000 Impulse 
pro Sekunde) mit nachgeschalteter 
vollautomatischer softwarebasier
ter Gewinnung der Radarparameter 
und Best immung des Radargeräte
typs. Dessen Entwicklung war 1981 
technisch weitgehend abgeschlossen. 
Diese Planung konnte jedoch nicht 
realisiert werden, weil die Einfüh
rung dieses zukunftsweisenden Pro
jektes 1993 kurz vor Vollendung 
abgebrochen wurde. [3] 
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Bild 9: Impulsanalysator (Fünf
strahlscope) der Firma Elekluft. 

I m Rah men der Umsetzung aller 
Fernmeldeanlagen des Heeres in 
Kabinen der zweiten Kraftfahrzeug
generation ist Mitte der 80er Jahre 
auch die EloAufkl-Anlage „Luchs/ 
RMB" ,,runderneuert" worden, und 
zwar vor a llem durch Ergänzung um 
eine Präzisionsanalyseeinrichtung 
(digitales 2 -Kanal-Speicherscope 
und Präzisionszähler), einen elek
trisch abkippbaren und ausfahrba
ren Antennenträger mit verbesserter 
Antenne sowie Funkgeräte SEM-90. 
Etwas später erhielt der Trupp noch 

Bild 10: Anlage z ur 
elektronischen Aufklä
rung WJ 1140/Elekluft 
in einer der grenz na
hen Aufklärungsein
richtungen des Hee
res. Rechts sind z wei 
Erfassungsplätze, hin
ten ein Analyseplatz . 
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einen „System-Controller", das heißt 
eine Workstation zur digitalen Steu
erung der gesamten Erfassungsan
lage. Der „Luch s/RMB" wur de man
gels Alternative auch achfolger 
des MLQ-24, zu den vorhandenen 17 
Trupps wurden 1987 zehn weitere 
nachbeschafft. Diese Version ist auch 
heute noch weitgehend unverändert 
im Einsatz. [j] 

Que llen: 

[1] Grabau, Rudolf: Funküberwachung 
und Elektronische Kampfführung, 
Franckh, Stuttgart 1986 

[2] Grabau, Rudolf: Der materielle Auf
bau der Fernmeldetruppe EloKa 
des Heeres 1956 bis 1975, Bonn 
1994 (Band 2 der Geschichte der 
Fernmeldetruppe EloKa des Hee
res 1956 bis 1990). 

[3] Grabau, Rudolf: Die materielle Aus
stattung der Fernmeldetruppe 
EloKa des Heeres in den Jahren 
1976 bis 1990, Bonn 1997 (Band 
3 der Geschichte der Fernmelde
truppe EloKa des Heeres 1956 bis 
1990). 

Abbildungen: Werkfotos der Firmen 
Elettronica, Watkins Johnson und 
Elekluft sowie aus dem Archiv des 
Verfassers. 
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Frequenzstabilisierung - mal ganz anders 

$JJ WERNER K ASSENBROCK, Michel
stadt 

Tel.: 

Anfang der 70er Jahre brachte 
Loewe Opta den HiFi-Stereo-Emp
fänger-Verstärker (Loewe nannte ihn 
so) ST 22 sensotronic auf den Markt. 
Er war Bestandteil der „line 2001" 
und baugleich mit dem SD 2610. Es 
handelte sich um ein so genanntes 
Designergerät in flacher Bauweise. 
Neben dem qualitativ hochwertigen 
Aufbau erscheinen mir zwei techni
sche Details so bemerkenswert, dass 
diese hier näher beschrieben werden 
sollen. Sicher wird der ein oder ande
re Leser Kritik üben, wurden doch 
bislang überwiegend Oldtimer in der 
FG behandelt. Doch auch der ST 22 
wird demnächst zu dieser Kategorie 
Radios gehören. 

Was ist das Besondere 
an diesem Gerät? 

Die Oszillatoren für die AM-Berei
che und für UKW werden über einen 
Regelkreis frequenzstabilisiert (kein 
PLL!). Hierbei nutzt man die relativ 
konstante Laufzeit einer Ultraschall
welle durch einen Glaskörper aus . 
Der übliche L / C -Abgleich der Oszil
latoren ist daher nicht möglich und 
auch nicht erforderlich. Die Arbeits
weise dieser Frequenzregelung soll 
nachfolgend beschrieben werden. 

Eine weitere Besonderheit des 
Gerätes ist ein durchgängiger LW-
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MW-Bereich. Der Nicht-Rundfunkbe
reich wird beim Durchstimmen dabei 
automatisch stumm geschaltet. 

Betrachten wir zunächst das Block
schaltbild (Bild 1) der Frequenzrege
lung: 

Der eigentliche Oszillator ist als 
VCO (voltage controlled oscillator) 
ausgeführt und somit durch eine 
Gleichspannung in der Frequenz 
abstimmbar. Die erzeugte HF-Span
nung (oberer Ausgang) wird der 
Mischstufe zugeführt. Gleichzeitig 
wird diese Wechselspannung auf den 
Eingang eines Frequenz-Spannungs
Wandlers (f /U -Wandler) geleitet. In 
diesem Wandler wird die Oszillator
frequenz in eine frequenzproportiona
le Gleich pannung umgewandelt. Der 
Wandler arbeitet absolut linear. Diese 
Gleichspannung wird in einem Kom
parator mit einer zweiten Spannung 
vergliche . Dies ist die Gleichspan
nung vom Abstimmpoti - symbolisch 

vco 

Bild 1: Blockschaltb ild der Fre
q uenzregelung. 
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in Bild 1 durch die einstellbare Span
nungsquelle dargestellt. Die Kompa
rator- u gangsspannung regelt dann 
über einen Tiefpass TP die Oszilla
torfrequenz. Wird die pannung am 
Abstimmpoti verändert, ändert sich 
auch die Spannung am Ausgang des 
Tiefpasses und damit die Oszillator
freq uenz f. Die Frequenzstabilität 
der chaltung hängt somit von der 
Stabilität der Gleichspannung am 
nicht-invertierenden Eingang des 
Operationsverstärkers (Komparator), 
vom f/U-Wandler und vom Kompara
tor ab. Das Stabilisieren von GI ich
spannungen ist kein Problem, es gibt 
gute OPs auf dem Markt. Das Haupt
augenmerk der Entwickler lag wohl 
auf der Entwicklung eines stabilen 
f/U -Wandlers. achfolgend wird die
ser mit Hilfe des Blockschaltbildes 
(Bild 2) beschrieben. 

Die VCO-Ausgangsfrequenz wird 
zunäch t mit einem Frequenzteiler 
durch den Faktor (AM-Bereiche: N 
= 160; UKW: = 1920) herunterge
teilt. Das rechteckförmige Ausgang -
signal f' beziehungsweise w' setzt das 
RB-Flipflop am Ausgang Q auf logisch 
„1". Dieser etzimpuls durchläuft aber 
auch die Verzögerungsleitung mit der 
konstanten Laufzeit ,: und setzt das 
Kippglied nach ,: :::: 64 µ zurück. Am 
Ausgang des Flipflops nt teht omit 
eine Rechteck pannung Uq, deren 
Tastverhältnis proportional d r VCO
Frequenz ist. Diese Spannung wird 
mit dem Integrierglied R/ C in eine 
Gleichspannung gewandelt und dem 
Komparator zugeführt. Ein für den 

RUNDFUNKEMPFÄNGER 

Radiosammler ungewöhnliches Bau
t il ist die Ultraschall-Verzögerung -
leitung. Die hier benutzte Leitung 
ist für Laufzeit-Decoder-Schaltung n 
in Farbfernsehempfängern, die nach 
dem PAL- ystem arbeiten, bestimmt. 
Die Verzögerungszeit entspricht in 
etwa der Dauer einer Zeile, also zirka 
64 µs. Das zu verzögernde elektrische 
Signal wird in die er L itung von 
einem Wandler in ein Ultraschallsig
nal umgewandelt. Die Ultraschall
welle durchläuft ein Gla platte und 
wird danach wieder in ein elektri
sche Signal zurückgewandelt. D n 
typischen Signalverlauf am Flipflop 
z igt Bild 3. 

W nden wir uns der realen chal
tung (Bild 4) zu: 

Die integrierten chaltungen 
I 1100 (7493) und I 1101 (7490) bil
den den Frequenzteiler durch N. Das 
Rechtecksignal am Ausgang des Tei
ler wird nun durch C 1101 (220 pF) 
und R 1105 (15 k.O) differenziert 
- also in nadelförmige Impulse umg -
wand lt. Die Diode D 1100 sperrt den 

n D • l 

-~·-1 • l 

Bild 3: Signalverlauf am RS-Kipp-
~-----------------------. glied. 

• --(8J f L§ ~: ~ _ ~ 11-u-q -1c::::J--, f---u-,(fr 

Bild 2: Prinzipschaltung des f/U-Wandlers. 
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Vergleichsschaltung 

!Wandler BlockF ! 

Bild 4: Der f/U-Wandler (Schaltplanausschnitt des Loewe Opta ST22). 

po itiv n lmpul anteil. DL 50 ist die 
Verzögerung leitung von VALVO. Da 
Flipflop wird durch zwei NA D-Gat
ter aus d m 7400 (1 1102) g bildet. 

Bild 5 zeigt inen weit ren Aus-
chnitt aus d m Schaltplan de ST 

22. Deutlich rk nnbar sind d r f / U -
Wandler (Block F) , der Komparator 
I 1001 (im Plan Differ nzver tärker 
genannt) owie d r AM- und d r FM
Oszillator. 

Im unteren Teil d chaltplanaus-
chnitt erkennt man den o g nann

ten chwellwertschalter MW /LW. 
Hier wird mit Tran i toren der icht
Rundfunkbereich zwi chen LW und 
MW stumm g chalt t. 

Der f / U -Wandler - mathematisch 
gesehen 

Die Funktion d s f/U -Wandl r 
läs t sich nur mit Hilf'. d r Mathe
matik exakt be ehr iben. Di nach
folgend n Variablen bezieh n sich auf 
die Bilder 2 und 3. Die ignalform 
der pannungen U0 und Uv ist bei der 
mathematisch n B schreibung de 
Wandl rs unbed utend; allein ihr 
Pha endifä renz i t für die Funktion 
nt cheid nd. Um di mathematisch 
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Funktion hier zu vereinfachen, kön
nen U0 und Uv auch al sinu förmig 
angenommen w rden. Für U0 wird 
somit willkürlich festgel gt: 

(1.1) 
Für Uv mu s dann unter Berück

ichtigung d r Verzögerungsleitung 
mit der konstanten Laufzeit 't g lten: 

Uv = Ü0 inw'(t--c) 
(1.2) 

Nach t = -c hat damit Uv erstmalig 
die Pha cpv = 0 beziehungsw ise ist 
Uv = 0. Für U0 rgibt sich cp0 = w'· -c, 
das heißt 

(1.3) 
Di Phasendifferenz der Spannun

gen U0 und Uv erhält man omit als 
Difä renz der rgumente d r Sinus
funktionen der Gleichungen (1. 1) und 
(1.2): 

cp = w't- [w'(t- i:)] = w' [t-(t-i:)] 

cp = w'(t- t+i:) = w'-c 
(1.4) 
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Bild 5: Schaltplanausschnitt des Loewe Opta ST 22 - HF-Eingangsteil mit 
Mischer und Oszillatoren. 
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Berück ichtigt man noch den Ein
flus des Vorteilers, dann ergibt sich 
mit: 

f 
f'= -

n = 0 1,2 ,3, ... 

f 
0 :S (- i:-n)<l 

(1. ) 

(1.5) Aus der Spannung Uq wird mit 
und 

w' = 2rtf' 

f 
ßcp = 2rt- ,: 

(1.6) 
Gleichung (1.6) ist auch dann gültig, 

wenn die Signalformen von U0 und Uv 
nicht inu förmig sind, sondern eine 
periodi ehe Impulsfolge darstellen, 
wie si zum tzen oder Rücksetzen 
des RS-Kippgliedes benötigt werden. 
Bild 3 zeigt den typischen Signalver
lauf an diesem Flipflop. Hier erkennt 
man auch, dass am Q-Ausgang des 
Flipflop eine rechteckförmige Impuls
folge entsteht, deren Tastverhältnis 
durch die Phasendifferenz zwischen 
U0 und Uv eindeutig festgelegt ist. 
Weiterhin i t ersichtlich, dass hierbei 
die Anzahl der ganzzahligen Vielfa
chen von 2rt die die Phasendifferenz 

cp enthält, keinen Einfluss hat. Ent
scheid nd für da Tastverhältnis von 
Uq ist somit allein die um alle ganz
zahFgen Vielfachen von 2rt vermin
derte Phas ndiff renz ßcp, die hier 
mit ßcp' bezeichnet wird und aus (1.6) 
wie folgt berechnet wird: 

f 
cp' = cp- n · 2rt = 2rt - ,:-n · 2rt 

Hilfe de RC-Gliedes der ihrem Tast
verhältnis und mit (1.7) damit auch 
der Frequenz f proportionale Gleich
spannungsmittelwert gebildet. Dieser 
Mittelwert U 1 (f) kann mit Hilfe von 
Bild 3 wie folgt berechnet werden: 

1 IT' U1(f)= - Uq(t)dt 
T' 0 

(1.9) 
Da innerhalb der Periodendauer 

T' nur für die Zeit öT ' ein konstan
tes Uq, nämlich Üq auftritt, so ergibt 
sich 

ßT' 
Ul(f) = Üq 

T' 

2rt ßcp' 
Mit T' = - und ßT' = -

w' w' 

erhält man 

ß , , ß , 
A cp w A cp 

U1(f)=Uq -·- =Uq -
w' 2rt 2rt 

(1.10) 

(1.11) 

f 
cp' = 2rt (- ,: -n) 

(1.12) 
Wird (1.7) in (1.12) einges tzt , 

dann erhält man die gesuchte Abhän
gigkeit der Wandlerausgangsspan

(1. 7) nung U 1 (f) von der Frequenz f: 
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A f 
U1 (f) = Uq (- -r-n) 

(1.13) 

mit 

f 
0 :S (- -r-n) < 1 

N 

Aus dieser Dar
stellung geht hervor, 

RUNDFUNKEMPFÄNGER 

dass ein und derselben Bild 9: Ansicht des Loewe Opta ST 22. 
Wandlerausgangsspan-
nung theoretisch unendlich viele Fre
quenzen zugeordnet sind, die unterei
nander einen konstanten Abstand 

N 
~f= -

-r 

haben. Diese Mehrdeutigkeit kann 
jedoch besser diskutiert werden, wenn 
man (1.13) nach f auflöst: 

N U1(f) 
f =-(---+ n) 

-r Üq 

N 
n- = f0 (n) 

-r 

ergibt sich: 

0 :S ~f < -
-r 

(1.17) 

(1.18) 

Die Abhängigkeit der Ausgangs-

N U1(f) N 
f =- ·---+n-

-r Üq -r 

(1.14) spannung des Wandlers von der Fre
quenz ist somit durch eine periodi
sche, sägezahnförmige Funktion mit 
der Periode N /-r gegeben. Dies ist in 
Bild 6 dargestellt. 

Mit 

N ·U1(f) 
---- = ~f (Ul (f)) 

-rÜq 

und 

(1.15) Wird ein solcher f /U -Wandler in 

(1.16) 

einer Frequenzregelschleife nach Bild 
1 eingesetzt, so muss dafür gesorgt 
werden, dass der VCO nur in dem 
jeweils gewünschten Bandsegment 
arbeitet, um Mehrdeutigkeiten zu 
vermeiden. [j] 
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BASTELTIPPS 

Erweiterung der Funke Röhrenprüfgeräte (2) 

/l:n JOSEF M. S EIDELMEIER, Rheinberg
Ossenberg 

Tel. : 

Modifikation der FUNKE-Geräte 
zur Prüfung russischer Röhren 

Seit einiger Zeit sind verschiedene 
russische Röhren, die sich zum Teil 
hervorragend als Ersatz für schwer 
erhältliche und gesuchte alte Typen 
eignen, sehr preiswert bei verschie
denen Elektronik-Versandhäusern 
erhältlich. Die meisten davon lassen 
sich ohne weiteres in den vorhande
nen Fassungen (z.B. Noval, Loctal 
und Octal) prüfen, verschiedene Sub
miniaturtypen auch mit fliegenden 
Anschlüssen (rote Spezialkabel ver
wenden). Eine passende Prüfkarte 
mit ausreichender Zuverlässigkeit 
kann dann mit Hilfe von Datenblät
tern und mehrerer fabrikneuer Test-

rt 

WS 

sw 

e 

n 

br 

bl 

Bild 8: B eschaltung des Adapters 
zum Prüfen der 4 IT 1 A. 

292 

röhren hergestellt werden, was ich 
für verschiedene Typen bereits mit 
gutem Erfolg gemacht habe. Für eini
ge, zumeist Senderöhren, sind wieder
um Spezialfassungen erforderlich, die 
entweder fest eingebaut werden müs
sen, oder für die ein eigener Adapter 
angefertigt werden muss. Allerdings 
gibt es auch den Fall, dass ein russi
scher Röhrentyp zwar eine bekannte 
Fassung, die auch im Gerät vorhan
den ist, besitzt, jedoch die Pinbele
gung der Röhre abnormal ist, sodass 
die Fassung nicht verwendet werden 
kann, selbst wenn sie mehrfach im 
Gerät vorkommt. Hierzu gehört auch 
die 4I11A (4P1L). Für diese Ausnah
mefälle sollte man keine extra Fas
sung im Gerät fest verdrahten (sonst 
ist schnell kein Platz mehr auf der 
Frontplatte!), sondern einen einfachen 
Adapter fertigen. Für die vorgenann
te Type reicht es aus, eine Loctalfas
sung auf einen 8-poligen Stahlröh
rensockel zu montieren. Ich habe dies 
nach Bild 8 gemacht und anhand des 
Datenblattes und einiger fabrikneu
er Teströhren eine eigene Prüfkarte 
hierfür erstellt, mit der diese Röhre 
ebenfalls zufrieden stellend geprüft 
werden kann. 

Gegebenenfalls ist es empfehlens
wert, sich für die verschiedenen Fas
sungen (wenn vorhanden) und Varian
ten bezüglich der Pinbelegung einen 
Zusatzkasten „Russische Röhren" 
anzufertigen, ähnlich dem Zusatz
koffer für Wehrmachtröhren beim W 
18, in dem man dann auch sämtliche 
zugehörigen Prüfkarten unterbringen 
kann. (Auf die gleiche Weise kann 
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man sich natürlich auch 
einen kombinierten 
Zusatzkoffer anfertigen, 
in dem man alle mögli
cherweise vorhandenen 
Spezialfassungen ein
baut, die auf der Front
platte des Hauptgerätes 
nicht mehr unterzubrin
gen sind.) Hervorragend 
für diese Zwecke geeig
net sind die Kisten aus 

bei d . •11 

UI"'- . V ~ \ \ \ \' \ 1 1 \ 1 1 1 ' / ' / / ~ / 7 7 ? 0 10 20 30 40 50 mR 

stabilem Sperrholz, die 
zur Präsent-Verpackung 
von Weinflaschen die
nen. Diese haben in der 
Regel einen Deckel, der 
mit Scharnieren befes
tigt ist und auch einen 
Schnappverschluss 

Bild 9: Ansicht der selbst erstellten Prüfkarte. 
(Anmerkung: Ich habe alle selbst erstellten P rüf
karten für Röhrentypen, zu denen keine Origi
nal-Prüfkarte existiert, mit laufenden Nummern 
ab 2000 bezeichnet, damit es zu keiner Kollision 
mit möglicherweise bereits vergebenen Karten
nummern kommt.) 

besitzt. Man braucht nur noch eine 
entsprechend zugeschnittene Front
platte aus dickem Pertinax, die mit 
den gewünschten Fassungen bestückt 
und verdrahtet wird, in das Unter
teil einzusetzen (eventuell ein abge
teiltes Fach für Prüfkarten, Adapter 
und zusätzliche Prüfkabel vorsehen) 
und die Kiste entsprechend zu lackie
ren. Dann kann man das Ganze noch 
mit einem handlichen Griff verse
hen. Zum Verbinden mit dem Haupt 
gerät fertigt man sich ein 10-poliges 
Kabel an, das in einem Stecker endet, 
der wiederum aus einem 10-poligen 
Stahlröhrensockel gewonnen wird. 
Im Zusammenhang mit der Modifika
tion des Gerätes für die freie Pinbe
legung der zugehörigen Fassung hat 
man bei der Beschaltung dann völlig 
freie Hand. Zweckmäßigerweise soll
te man versuchen, dieses Kabel auch 
im geschlossenen Zusatzkoffer mit 
unterzubringen. Fassungen, die nicht 
beschaffbar sind, lassen sich , wenn 
es sich um große Röhren, zum Bei-
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spiel die rY-15 (GU-15) handelt, noch 
relativ einfach dadurch ersetzen, dass 
man in die Frontplatte dünne Löcher 
für die Sockelstifte bohrt, sodass die 
Röhre spielfrei sitzt und von unten 
selbst gefertigte oder geeignete Kon
taktfedern zum Beispiel mit M2-
Senkkopfschrauben so befestigt, dass 
sich ein guter Kontakt zu den unten 
herausragenden Enden der Sockelstif
te ergibt. 

Wie im Abschnitt zu den Com
pactrons (Teil 1 in FG 157) bereits 
erwähnt, möchte ich auch hier versu
chen, anhand möglicherweise bereits 
vorhandener selbst erstellter Prüf
karten alle mit den FU KE-Geräten 
prüfbaren russischen Röhren (ein
schließlich Spezialtypen) zu erfassen 
und ein einheitliches Kartenmaterial 
mit reproduzierbaren Prüfergebnis
sen herzustellen. Sollte es sogar tat
sächlich Originalkarten (,,Sonderkar
ten") von FUNKE hierfür geben, bin 
ich für jeden diesbezüglichen Hinweis 
dankbar. 

293 



Aus Funkgeschichte Heft 158 mit freundlicher Genehmigung der GFGF e.V.

Digitalisiert 2023 von H.Stummer für www.radiomuseum.org

BASTEL TIPPS 

Grundsätzliches zur Herstellung 
weiterer Adapter 

Wenn der Platz auf der Geräte
frontplatte nicht (mehr) ausreicht 
oder man das Gerät im Originalzu
stand belassen will, können prinzipi
ell alle nicht vorhandenen Fassungen 
über Adapter ergänzt werden. Hierbei 
kann man grundsätzlich zwischen 
zwei Typen unterscheiden: 
- Adapter zur Prüfung von Röhren 

mit nicht vorhandener Fassung (für 
mehrere Röhrentypen verwendbar) 

- Adapter zur Prüfung von einzel
nen Röhrentypen mit abweichender 
Beschaltung des Heizfadens. 
Die Herstellung von Adaptern zur 

Umgehung des abweichenden beschal
teten Anschlusses für die fest ver
drahtete Katode (welches der dritte 
Fall wäre) erledigt sich ein für alle 
Mal mit der bereits beschriebenen 
Modifikation zur freien Beschaltung 
dieses Anschlusses. 

Im ormalfall dient (wie bei den 
von FUNKE hergestellten Original
Adaptern) der 10-polige Stahlröhren
sockel als Basis. Wird dessen volle 
Beschaltung nicht benötigt, kann 
natürlich auch die übliche 8-polige 
Version verwendet wer-

Betriebsdaten. 
lJf 6,3V- 1 126V-
U 19A 09'.>A 
lJa • öOV„ 
Ug1 .7V: 

• lOOmA 
s ~mA/V 
D <0% 
µ 25 
Ri 120()vn 

der Schwingneigung, insbesondere bei 
steilen Endröhren oder Senderöhren. 
(Das Schwingen ist oftmals an wilden, 
ruckartigen Ausschlägen des Ia-Mess
instrumentes zu erkennen, diese kön
nen unter Umständen aber auch mit 
Wackelkontakten, zum Beispiel durch 
schlaffe Kontaktfedern, verwechselt 
werden. Daher ist bei der Beurteilung 
des Fehlerbildes gründliche Nachprü
fung geboten.) Die Fassung kann zur 
besseren Fixierung auf dem Sockel 
festgeklebt oder auch eingekittet wer
den. Hat man Fassungen, die „naht
los" in einen vorhandenen Sockel pas
sen (zum Beispiel die bei magischen 
Augen oft verwendeten flanschlosen 
Octal-Fassungen), kann man diese 
auch ohne Kleben z.B. in einen brei-

Bild 10: Schaltung des Adapters für 
die EC 360. 
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f .ukltl• = 

U1 . . . t3 V-... 
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MAX fUNKE, Adeno11 Eifel 

... q., 

den. Die gewünschte 
Fassung wird möglichst 
kurz verdrahtet , ggf. 
auch in bekannter Weise 
unter Verwendung von 
unmittelbar an den Git
teranschlüssen ange
löteten Widerständen 
(1 kn für das Steuer
gitter, 100 n für das 
Schirmgitter) und/ oder 
über die Zuleitungen 
geschobenen Ferritper
len zur Unterdrückung 

EC 360 f~j 

f~(,, 
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Grenzdaten 
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Bild 11: Die zum Adapter „passende'' Prüfkarte 
für die EC 360. 
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ten 8-poligen Außenkontaktsockel 
passgenau einfügen. Bei strammer 
Verdrahtung mit dickem (0 ,8 mm) 
Draht unter Verwendung von etwas 
Rüschrohr ergibt sich ein kompakter, 
absolut stabiler und optisch perfekter 
Aufbau. Beispiel hierfür ist der Adap
ter für die EC 360 (Bild 10) mit dazu
gehöriger Prüfkarte, welche anhand 
verschiedener, zum Teil fabrikneuer 
Exemplare unter Verwendung vor
handener Röhrendaten auf empi
rischem Wege erstellt wurde. Hat 
man gerade keine Fassung für einen 
benötigten Adapter zur Hand, kann 
man dessen spätere Erstellung durch 
Festlegung der Pinbelegung beim 
Anfertigen der Prüfkarte vorbereiten, 
jedoch gleichzeitig unter Verwendung 
der 4-mm-Anschlussbuchsen auf dem 
Steckfeld die Möglichkeit einer freien 
Verkabelung mit den dem Prüfgerät 
beiliegenden Anschlussschnüren vor
sehen (siehe bei der Prüfkarte für die 
4TI1A). 

atürlich können auch mehrere 
Fassungen auf einen Adaptersockel 
geschaltet werden, ähnlich wie bei 
dem von Funke im Original gefer
tigten Subminiatur-Adapter. Sinn 
macht dies bei den Fassungen Dekal/ 
Dekal 2 , wenn man keinen Eingriff 
in das Gerät vornehmen möchte. 
Zweckmäßigerweise verwendet man 
hier ein flaches rechteckiges Kunst
stoff-Kleingehäuse, in dessen Boden 
der 10-polige Stahlröhrensockel ein
gelassen wird und dessen Deckel die 
Fassungen und eventuell benötigte 
Umschalter oder zusätzliche Buchsen 
aufnimmt. Auch wenn die Fassung 
deutlich größer als der Stahlröhren
sockel ist, bewährt sich diese Art des 
Aufbaus. 
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Erweiterungsmöglichkeiten durch 
andere Prüfverfahren 

Im Laufe der Zeit hatten sich bei 
mir etliche Röhren des Typs PD 500 
und PD 510 angesammelt (Ballast
trioden für Farbfernsehgeräte), die 
ich zunächst nicht mit meinem ersten 
Gerät, dem W 19 S , prüfen konnte. 
Als ich 1987 anfing, die ersten Kar
ten selbst zu entwickeln, habe ich 
natürlich auch diese Röhren probiert, 
jedoch ohne Erfolg. Auf dem üblichen 
Wege war jedenfalls keine Anzeige zu 
erhalten. Erst als ich während meines 
Studiums das W 20 „kennen lernte", 
stellte ich fest, dass für die Röhre PD 
500 sehr wohl eine Prüfkarte vorhan
den war (Nr. 1154), diese Type wegen 
der sehr hohen Anodenspannung und 
der notwendigen frei einstellbaren 
Vorspannung für das Steuergitter 
aber nur auf dem W 20 zu prüfen war. 
Beides hat das W 19 S nicht. Inzwi
schen hatte ich auch ein W 20 zur 
Verfügung, damit war die Sache fürs 
Erste erledigt. Auf meiner Suche nach 
weiteren Karten für das W 19 erhielt 
ich vor einiger Zeit unter anderem die 
Karte r. 1735 für die 6 BK 4. Diese 
ist ebenfalls eine dieser Ballasttrio
den. Da ich diese Röhre zufällig hatte 
und sehr gespannt war, wieso ausge
rechnet diese mit dem W 19 prüfbar 
sein sollte (entgegen den Ergebnissen 
meiner bisherigen Versuche), probier
te ich dies sogleich aus. Beim Stecken 
der Stifte wurde ich jedoch stutzig 
und las den Kommentar in der rech
ten oberen Ecke der Prüfkarte. Statt 
des üblichen Hinweises auf die Prü
fung der Steuerwirkung in Stellung 
13 stand dort zu lesen: ,,Die Prüfung 
ist eine Messung der Katodenergie
bigkeit (Leistungsmessung)". (Bild 
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chen Vergleichbarkeit 
mit der E D 500, die 
daher so nicht gege
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\ O 0,2 0,4 0,6 J0,8 / t mß ben ist), dann folgt die 

PD 500 und schließlich 
die PD 510 als „stärks
te" Röhre (Äquivalente 
der E-Serie natürlich 

Bild 12: Prüfkarte für die 6 BK 4. Rechts neben 
der Nummer steht der Hinweis auf die Katoden
ergiebigkeit . 

12) Die Einstellungen der Prüfkarte 
bestätigen das: Anode auf Katodenpo
tential, ans Steuergitter 10 V Wech
selspannung (also a ls Anode geschal
tet) , und die Prüfung auf Steuerwir
k ung und Vakuum entfallen du rch 
Stecken des Sperrstiftes unten rechts 
auf dem Steckfeld. Also wurde das 
W 19 bei dieser Röhre mangels ande
rer Prüfmöglichkeit kurzerhand zu m 
Leistungsprüfer umfunktioniert. Das 
Ganze funktioniert aber nicht nur 
einwandfrei, sondern ich habe inzwi
schen auch für alle mir vorliegenden 
Ballasttrioden (PD 500, PD 510, die 
entsprechenden Äquivalente der E
Serie und die russische rn-5, die von 
Svetlana als GP-5 hergestellt wird, 
Karten erstellt. Interessant ist, dass 
die „Katodenergiebigkeit" hier durch
au s reprodu zierbar unterschiedlich 

vergleichbar). Für diese 
Prüfung wurden alle verfügbaren 
Exemplare dieser Röhrentypen, dar
unter auch fabrikneue, ausgewertet. 
Die Erstellung der Prüfkartenerfolg
te also mit gewisser Sicherheit. Die 
Bereiche für „Unbrauchbar", ,,?" und 
„Gut" verschieben sich also immer 
weiter nach oben. Der 1-mA-Messbe
reich reicht jedoch in allen Fällen aus, 
bei der PD 510 habe ich ihn beibehal
ten, obwohl bei sehr guten Röhren der 
Zeiger leicht über das Ende der Skala 
hinausgehen kann. Im nächsten 
Bereich (2, 5 mA) würde die Ablesung 
aber im ersten Drittel der Skala erfol
gen, und dort ist der Fehler größer. 

Es fehlen mir noch die EC 362 
(DDR) sowie die Tetrode YL 1400. 

Der einzige Nachteil der Prüfme
thode besteht darin, dass durch die 
unübliche Anschaltung der Röhre die 

Wichtiger Hinweis für alle diejenigen, die ihr Funke-RPG noch mit einer 
Magnovalfassung nachrüsten wollen 

Die Röhrentypen mit Magnovalsockel, die aus russischer Fertigung stam
men (das kann auch z.B. eine EL 519 sein!), haben einen überbreiten Kolben. 
Da die Magnovalfassung beim W 19 neben der Rimlockfassung liegt, gibt es 
hier durch deren hochstehenden Becher Platzprobleme, aufgrund derer diese 
Röhren bei Geräten mit werksseitig bereits eingebauter Magnovalfassung 
nicht prüfbar sind. Soll diese Fassung nachgerüstet werden, empfiehlt es 
sich, sie weiter rechts oder überhaupt woanders zu plazieren. 
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Elektroden chlu prüfung zum Teil 
nicht möglich ist oder im F hlerfall 
ine fal ehe nzeig rfolgt. AbhiH 

wär möglich indem man dafür ein 
zusätzliche Prüfkart erst llt, b i 
der di Röhr , richtig' ang schaltet 
wird. Man könnte auch beide Prü
fungen auf iner Karte kombinieren 
wa jedoch sehr unüb rsichtlich und 
dadurch unter Umständen zu Bedi -
nung D hlern führen würde. 

Sch I ussbetrachtu ng 

Di Beispiele sollen zeigen, das 
manchmal auch mit ung wöhnli

chen M thoden innvoll i t , Prüfmög
lichkeit n zu erweitern. Man rkennt 
daran aber auch , da da W 19 
zwar „nur" ein Röhr nprüfgerät ist, 
aber trotz aller Unzulänglichkeiten 
(haupt ächlich wegen de furchtbaren 
Innenaufbau !) eine Verwendbarkeit 
jedoch durchaus viel itiger i t als 
oft b hauptet wird. In d n 20 Jahren, 
die ich mit den ver chi den t n Röh
renprüf- und -messg rät n g arbeitet 
habe, bin ich jedoch - haupt ächlich 
aus di s m Grund - imm r wieder 
beim Prüfen auf da altbewährte 
W 19 zurückgekommen.~ 

Literatur 

Beschr ibungen/Bedi nung anl itun
gen für die FU KE-Röhr nmes -
g räte Modell W 19 und W 20, 
Max Funke KG, Ad nau/Eifel. 

chw itzer, H.: Röhr nm s g räte in 
Entwurf und Aufbau, Franzi -
V, rlag, München. 

chweitzer, H. : Röhr n-Me t chnik 
Franzi -V, rlag, Münch n. 

Kunz / chwandt: Röhr n-Ta chen
Tab lle Franzi -V, rlag, München. 
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Nachruf: Tod von Albert Schulte 

ALBERT HULTE (g b. 15. 2.1905) 
trat nach ein r Lehr als Ma chin n
chlo r am 2.1.1924 in di Firma 
ta furter Licht- und Kraftwerke 
in. päter wird er dort L iter d r 

Fertigung für Radio . 
Auf sein r Karri r leit r b steigt 

er al näch t s den tuhl d Leit r 
de V rtrieb büro für lmp rial in 
Berlin und i t auch v rantwortlich für 
die u stellungsständ von Imperial 
auf d n Funkau stellungen in Berlin. 

Im Jahre 1939 k hrt r zurück 
nach tassf urt und wird dort d r L i
ter d r Qualitätskontrolle d r PzP
Fertigung (PzP = Panz r zu Panzer 
Kommunikation). 

ach Be ndigung d Kri ge ist er 
zunäch t an d r Fertigung d r Berg
tein-Radio in Erndt brück b t iligt 
h r ab 1951 Fertigung 1 iter der 

Fern hgeräteproduktion b i Krefft 
in G v lsberg wird. 

Ab 1956 zog es ihn wieder zu lmp -
rial, r übernahm di Endkontroll 
für F rn ehg räte in O t rod . 

Alb rt Schulte starb am 30.7.2004 
1m lt r von 99 Jahr n. 
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VEREIN 

Ausstellungen - Börsen - Bücher - Aktuelles 

Volksempfänger und Opas erste 
Glotze - eine Nostalgie-Ausstel

lung im Peißnitz-Haus 

llJJ R OBERT L ATZEL, Halle 
Tel. : 

Unt r diesem Motto veran talte
te un er Mitglied MI HAEL HERBERT 
vom 11. bis 1 . Septemb r ine Radio
au stellung im ehemalig n Jug nd
kulturhau der tadt Halle/ ., um 
de n weiterem Verfall ntgegenzu
wirk n . 

Etwa 35 vorwiegend im mittel
deutschen Raum herg stellte Geräte 
dokum nti rten die Entwicklungsge
schicht d r Röhr nradio , umrahmt 
von Tonbandgeräten und Exponaten 
d r frühen DDR-Fern ehproduktion. 
B ond r die in Betrieb befindlichen 

Apparate und die Tonbandaufnah men 
mit chl g rn aus der damaligen Z it 
dürften den B suchern noch lange in 
Erinnerung bleib n. 

Mit Radio und Radioaus tellungen 
Kulturg chichte zeigen, um andere 
Kulturgut zu rhalten, ist in tolle 
Ide , di zur achahmung mpfohl n 
w rd n kann. 

Erste Radioausstellung 
im Rodensteiner Land 

llJJ Ü IETMAR E ISENHAUER, Fränkisch
Crumbach 

Tel. : 

Im letzt n Herbst saß ich bei in r 
Vereinsv ranstaltung in ein r ge 1-
ligen Rund . Man kam auch auf alte 

„Beatrice Pannicke verweilt in der Vergangenheit. Und das waren noch 
Zeiten, als der Fernseher das schönste Möbelstück in der guten Stube war." 
Bild und Bildunterschrift aus der Mitteldeutschen Zeitung Halle/ Saalkreis vom 
1 . 9. 2004. Foto: W. cholty eck. 

298 FUNKGESCHICHTE 27 (2004) Nr. 158 



Aus Funkgeschichte Heft 158 mit freundlicher Genehmigung der GFGF e.V.

Digitalisiert 2023 von H.Stummer für www.radiomuseum.org

Bild 1: Teil d er Ausstellung im Hei
matmuseum Rodenstein. 

Fotos: D. Eisenhauer 

Radios zu sprechen. achdem d r 
anwe ende Bürgerm ist r erfuhr, 
dass ich eine Rundfunkgeräte-Samm
lung besitze meinte er, ich sollt doch 
einmal in unserem Heimatmuseum 
eine Ausstellung durchführen. 

Gesagt - getan! Im Januar wurd 
der Ablauf be prochen. Anschließend 
konnten die Vorb reitungen b gin
nen. Die Eröffnung wurde auf den 7. 
März 2004 gel gt. 

Es wurden mir zwei Räume zur 
Verfügung gestellt. Die Ausstellung 
war chronologisch, beginnend mit den 
verschiedenen Volksempfängern über 
die ersten achkriegsgeräte bis zu 
den 60er Jahr n , aufgebaut. 

Aus einem SABA M ersburg Auto
matie an dem ein Philips-Platten
spieler angeschlossen war, ertönt 
Rock and Roll aus den 50er Jahren, 
wobei einige B sucher ins Schwärm n 
g rieten. 

Damit die Besucher z itliche B -
züge zu den einz lnen Exponat n 
herst llen konnten, wurde die u -
st llung durch Z itdokument und 
G schichtstaf ln mit den wichtig -
t en Ereigniss n aus jenen Jahren 
ergänzt. 

Im einem dritt n Raum konnten 
sich die Besucher von ein m Video
film über da Zeitgeschehen in Bild 
und Ton informier n. 
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Der Besucherandrang war b i d r 
Eröffnung so groß, dass einige auf d r 
Straß warten mussten. 

Am 27. Juni 2004 wurde die sehr 
erfolgreiche Sonderausst llung im 
Heimatmuseum Roden tein in Frän
kisch-Crumbach beendet. 

Bild 2: D IETMAR EI ENHAUER bei einem 
seiner Vorträge. 

Der Stern von Telefunken 

~ W INFRIED M ÜLLER, Berlin 
Tel.: 

E-Mail: 

... so das Motto der onderausst 1-
lung im Deutsch n T chnikmuseum 
in Berlin. 

Die empfehl nswerte Sond rschau 
wurd entgegen der ursprünglich n 
Planung nicht am 28. ovember 2004 
beendet, sondern wird noch bi zum 
März 2005 zu besichtigen ein. 

Im vergangenen Jahr war es 100 
Jahr her, da s dieses Untern hm n 
gegründet wurde. Diese Tatsache 
fand vielerorts ihre Würdigung. Ein 
ebenfalls aus diesem Anla geschaf
fene Buch rinn rt zukünftig und 
, dau rhaft" an die Unternehmen -
geschieht . D r Konzern, wie r ich 
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in t prä nti rt und wi r immer 
noch im Bewu t ein vieler Z itg no -
s n w iterlebt, xisti rt nicht m hr. 
Dennoch: ,,Die Kraft des Tel funken-

tern überstrahlt di uflö ung des 
Unt rnehm n . Bis h ute ind Mark 
und Logo international b kannt ... " 
(Teilzitat au einem u tellung -
text) . 

D r Text in r chrif ttafel im Ein
gangsbereich der us tellung charak
terisi rt treffend da nli gen dieser 

chau: ,,Kann ein Unt rnehmen zum 
Mytho w rden? Im Prinzip ja, doch 
diese Au tellung will kein Mythen
bildung b tr ib n. Die Geschicht von 
Telef unk n wird in dieser Au tel
lung vielm hr al ein Lehr tück der 
Technik- und Wirtschaft geschieht 
aus d m 20. Jahrhund rt betrachtet. 

E geht dabei um einen wertvollen 
chatz von Pat nten, um di Konkur

r nz auf d n W ltmärkt n zwi chen 
internationalen Firm n um die Ver
bindung zwisch n T chnik, Macht 
und Militär, um vertraute Produkte 
un er r Hau halt und um alt und 
neue tandorte. 

E geht ab r auch um die Men
chen, di in d r Produktion, den 

Mellendorf 1: Obw ohl z um Funk- und 
Na c h ri c htente c hn ik-Flohma rk t 
geladen w urde - Radios wa ren n icht 
z u knapp. 
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Labors und Leitungs tagen ein 
wech elvoll G chichte ge taltet und 
erlebt h ben. Die usst llung will 
dies Geschicht erzählen.' 

Radio-Museum geschlossen 

$JJ BERND WEITH, Linsen~ericht 
Tel. : 

E-Mail : 

Ab Januar 2005 gibt es für da 
Radio-Mu eum Lin engericht ein
ge chränkte Öffnungszeiten. Grund 
dafür i t der erfreulich Um tand, 
dass der Verein von d r Gemeind 
Linsengericht weitere Räume zur 

utzung rhalt n hat. Während der 
Umbaupha e, die in halbe Jahr 
<lau rn oll, w rd n B uch r geb -
ten ihr n Be uch anzumeld n. Im 
Dez mb r ist das Museum noch ahn 
Ein chränkungen zu den Öffnungs
zeit n zu besichtig n. D tail unter 
www.radio-museum.de. 

Funk- und Nachrichtentechnik
Flohmarkt in Mellendorf 

$JJ KLAUS-PETER VORRATH, Berlin 
Tel. 

E-Mail: 

Wie chon in wi derholter Folg , 
fand der auch in d n GFGF-Mittei
lungen angekündigte Flohmarkt für 
Funk- und achrichtentechnik am 
28. . in Mellendorf bei Hannover 
statt. Di die jährig V ranstaltung 
schien unter keinem guten Stern zu 
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Mellendorf 2: Der Gebiss-Rad io-(Hän
ger-) Sta nd. 

stehen, denn als ich am Freitag Nach
mittag dort anreiste fing es bereits 
an zu regnen , und es hörte bis in die 
Morgenstunden auch nicht mehr auf. 
Aber Wunder, am Samstag Morgen 
klarte der Himmel auf, und es wurde 
noch ein schöner trockner Flohmarkt
tag. 

Viele aus nah und fern waren 
angereist, um Ihre Ware feilzubieten, 
oder auch, um ein Sammlerstück zu 
erhaschen. Das Angebot war recht 
vielseitig, und obwohl der Flohmarkt 
eigentlich unter dem Motto „Militar y
Geräte" stattfand, waren auch eini
ge Verkäufer mit Rundfunktechnik 
dabei. 

Ich muss sagen, es war eine inte
ressante Veranstaltung, wo man 

VEREIN 

( .~' 

Zlotryja 1: Die Wand m it der europ ä-
ischen Radioa usstellung. 

angeboten und fand auch seinen Lieb
haber. Aufgefallen ist mir auch ein 
Anbieter, der seine Gebissradios im 
Hä n ger aufgestapelt hat, inwieweit 
dieser mit dem Verkauf erfolgreich 
war, habe ich leider nicht feststellen 
können. Letzlich war ein reges Trei
ben auf der Veranstaltung festzu 
stellen und auch etlich e zufriedene 
Gesichter, so freue ich mich schon auf 
den nächsten Flohmarkt fü r Funk
und Nachrichtentechnik a n gleicher 
Stelle. 

Europäische Radioausstellung 
mit Flohmarkt 

das eine oder das andere finden 
konnte. Unter anderem wurde auch tlJJ 
ein Leckerbissen für 600 € a ngebo-

KLAUS-PETER V ORRATH, Berlin 
Tel. : 

ten: Zwei Röhren - eine Telefunken 
EVN 171 und eine EVE 173 - mon-
tiert auf einem Brett mit Sockel, 
Sicherungshaltern und Übertragern . 
Der Anbieter fand auch einen Käufer, 
der den geforderten Preis beza hlte . 
Ein anderes inter essantes Teil war 
ein „Telefunkon 3", bei dem jedoch die 
Grundplatte und ein Variometer mit 
Stellknopf fehlte. Er wurde für 900 € 
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Wie schon in den GFGF-Mittei
lungen bekannt gemacht und auf 
der Intern etseite www.zlotoryja.pl 
ausgewiesen, fand in Zlotoryja, einer 
polnischen Kleinstadt unweit von 
Cottbus (etwa 140 km) die Veranstal
tung statt. Ich selbst bin am 18. 9. 
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angereist (von Berlin 
275 km). Der Weg zum · 
Veranstaltungsort, dem 
Kulturzentrum in Zloto
ryja, wurde ab der Auto
bahnabfahrt mit Weghin
weisen (RADIO) so gut 
ausgeschildert, dass man 
die Veranstaltung ohne 
Probleme finden konnte. 

l'Euroeeira Gi6 Kol•Jrci~. 
*-'"''l'ta ltadlote,..ftic,i;""'90 Rittr.o 
.t to t ·or )l:lA 1/ll'· • 1,9; ~ :r-t-t e--',n !·• , 

Die Ausstellung reprä
sentierte einen guten 
Querschnitt durch die Welt 
der Rundfunktechnik, 
angefangen vom Trichter
lautsprecher bis zum Tas
tenradio. Es waren sowohl 
Geräte deutscher Her
steller a ls auch polnische 

Als ich dort ankam, 
wurde ich herzlich emp
fangen und begrüßt. Herr 
KRYSKA aus Salzgitter
Thiede war schon vor Ort und hatte 
seine bekannten Exponate neben der 
Ausstellung der Veranstalter bereits 
aufgebaut. Was ich hier gut fand, 
jeder Teilnehmer hat einen Teilneh
merausweis (UCZESTNIK) erhalten 
(siehe Bild 3), auf dem der Name ein
getragen und als Logo der Blaupunkt 
VII verwendet wurde. Dieser wurde 
mit einem Band um den Hals gehängt 
und so konnte jeder Teilnehmer mit 
Namen angesprochen werden. Die 
Sprachprobleme hielten sich in Gren
zen, da die meisten etwas Deutsch 
sprechen konnten und zur Not war 
noch Herr KRY KA als Dolmetscher 
behilflich. 

Zlotryja 2: Der Stand von Krystian 
Kryska ist auch auf vielen Börsen 
in Deutschland „zu Hause". 
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Zlotryja 3: 
Der Teilnehmerausweis 
zum Umhängen. 

Geräte zu sehen. Einige Sammler 
kamen zu dieser Veranstaltung erst 
mal zur Information und sagten für 
die nächste Veranstaltung in 2005 
auch die Teilnahme mit Geräten zu. 
Die Sammler kamen aus allen Teilen 
des Landes, wie Warschau, Stettin, 
Swinemünde. ach meiner Anfra
ge sind in Polen zirka 250 Sammler 
bekannt. Von Deutschland waren 
Sammler aus Berlin, Dresden, Salz
gitter, Hamburg und Torgau ange
reist. 

Da es in Polen bisher noch keine 
Vereinigung von Sammlern der Funk
und Rundfunktechnik gibt, wurde 
die Veranstaltung dazu genutzt, vor
erst eine Interessengemeinschaft 
ins Leben zu rufen. Auf der Veran
staltung haben sich auch zahlreiche 
Besucher und Interessierte eingefun
den. 

Eine gute preiswerte Hotelanlage 
gab es in der Umgebung. Fazit, die 
Organisation der Veranstaltung war 
gut, obwohl diese ja erstmalig statt
fand. Aus meiner Sicht hat es sich 
gelohnt, mit dabei zu sein. Auch konn
te einiges gekauft werden, es wurde 
zwar nichts verschenkt, aber die Prei
se waren akzeptabel, und man konnte 
auch handeln. Es wäre schön, wenn 
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mein Bericht einige Sammler anregt, 
das nächste Mal mit dabei zu sein. 

Volkswagen, Volksempfänger, 
Volksgemeinschaft 

$:] RüDIGER WALZ. Idstein 
Tel. 

E-Mail: 

WOLFGANG KöNIG: Volkswagen , 
Volksempfänger, Vol ksgemeinschaft. 
„Volksprodukte" im Dritten Reich: Vom 
Scheitern einer nationalsozialistischen 
Konsumgesellschaft; Schöningh Ver
lag, 2004, ISBN 3-506-71733-2, 24 x 
16 cm, 310 Seiten s/w, 36,- € 

In der FG 156 zitier
ten auf Seite 185 J. F. 
HEMME und W. K. NüBEL 
aus einem Artikel der 
FAZ. Es wurde die Frage 
aufgeworfen, ob denn 
der VE tatsächlich ein 
wirtschaftlicher und 
medienpolitischer Erfolg 
gewesen sei. Der Artikel 
der FAZ bezieht sich auf 
dieses Buch. eug1eng 
geworden, habe ich mir 
dieses Buch besorgt. 

Um es vorwegzuneh
men, WOLFGANG Kö IG 
beantwortet die Frage 
mit „nein". PROF. WOLF
GANG KöNIG, Institut für Philosophie, 
Wissenschaftstheorie , Wirtschafts
und Technikgeschichte an der TU 
Berlin, hatte die Gelegenheit, bis
her unbearbeitete staatliche Akten 
umfassend auszuwerten. 

Neben dem Volksempfänger (und 
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für Funkhistoriker dem Volksfernse
her) ist der Volkswagen sicherlich das 
bekannteste „Volksprodukt", aber es 
gab noch eine Reihe weiterer Initia
tiven, die teilweise nie verwirklicht 
wurden. In seinem Buch greift W. 
KöNIG exemplarisch Volksempfänger, 
Einheits-Fernseher, Volkswohnun
gen, Volkskühlschrank, Volkswagen 
und Volksreisen heraus. Die anderen 
Projekte kann man als bedeutungslos 
bezeichnen. 

Detailliert erläutert der Autor 
die Entstehung der Volksprodukte 
und die Reaktion der Industrie. Der 
Volkswagen wurde in einem staatsei
genen Betrieb hergestellt, die Rund
funkindustrie musste vom Volksemp
fänger erst überzeugt werden. Die 
Angst, durch den VE Kaufkraft im 
Bereich der lukrativeren Markenge

räte zu verlieren, war 
nicht unbegründet. 

Die hergestellten 
Stückzahlen des VE 
und DKE sind zwar 
sehr hoch, aber trotz
dem wurde Deutschland 
kein Spitzenreiter in der 
Rundfunkverbreitung. 
Umfangreiche Propa
ganda macht uns das 

· aber noch heute glauben. 
Selbst heute noch ist für 
den Laien ein Radio aus 
den 3Oer Jahren grund
sätzlich ein „Volksemp-

. fänger". 
Wenn auch dieses 

Buch für den Funkhistoriker nur zu 
etwas mehr als einem Drittel inte
ressant sein mag ( die anderen bei
den Drittel behandeln die anderen 
erwähnten Volksgeräte), gibt es mei
ner Ansicht nach wertvolle und bis
her unbekannte Einblicke in die Ent-
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wicklungsgeschichte der Volksradios, 
die Motivation der politischen Füh
rung und das Verhalten der Rund
funkindustrie. Dem Interessenten für 
Volksgeräte kann ich das Buch daher 
unbedingt empfehlen. 

Georg von Arco (1869 - 1940)
lngenieur, Pazifist, Technischer 

Direktor von Telefunken 

tl:JJ BERND WEITH, LinsennP.richt 
Tel. : 

E-Mail: 

MARG0T FucHs: Georg von Arco 
(1869- 1940) - Ingenieur, Pazifist, Tech
nischer Direktor von Telefunken . Eine 
Erf inderbiographie. GNT-Verlag, 2004, 
ISBN 3-928186-70-1, 15x21 cm, 348 
Seiten s/w, Pappeinband, 39,- € 

verständlich steht die Funktechnik 
dabei im Vordergrund. Dem Leser 
wird ein gewisser Grad an techni
schem Grundverständnis abverlangt. 
Dennoch werden die „Geschichten" 
in einer Ausführlichkeit beschrie
ben, die auf intensive Recherchen 
schließen lassen. Das wird durch ein 
umfangreiches Quellenverzeichnis im 
Anhang belegt. 

Auf den knapp 300 Seiten Text 
sind über 1000 (!) Fußnoten verteilt. 
Somit ist das Buch keine Lektüre 
zum entspannten Lesen am Feiera
bend, sondern ein Studienobjekt für 
den Schreibtisch. Es ist schwer, sich 
auf den Inhalt zu konzentrieren, 
wenn man im Schnitt pro Seite drei 
mal auf Fußnoten verwiesen wird. 
· Der Text wird von 78 Abbildungen 
umrahmt. Schade, dass die Schwarz
Weiß-Zeichnungen nicht nachbear
beitet wurden. Deren schlechte Qua
lität entspricht nicht dem Preis des 
Buches. 

Das Buch ist komplett 
nach der a lten Recht

Die Autorin , MAR
GOT FUCHS, veröffent
licht mit diesem Buch 
ihre Dissertation, die 
2002 von der Fakultät 
für Wirtschaftswissen
schaften der TU Mün-

Margot Fuchs schreibung geschrieben, 
der Leser wird also öfter 
über „Schreibfehler" stol
pern. 

chen angenommen 
wurde. 

Auf knapp 300 Seiten 
wird der Lebenslauf von 
GEORG VO ARCO in vier 
Kapiteln „erzählt". Den
noch ist es kein lang
weiliger „Lebenslauf", 
es werden Geschichten 
erzählt, die mit und 
um ARCO passierten. 

Georg von Arco (1869-1940)
lngenieur, Pazifist, Technischer 

Direktor von Telefunken 
Eine Erfinderbiographie Für den Historiker ist 

dieses Buch unbedingt 
~ zu empfehlen. Er findet 

-, . hier Informationen, die 

G-tfK'-Verlag 

es vermutlich sonst nir
gends so gibt. Wer sich 
GEORG vo ARCO mit 
in den Urlaub nehmen 
wollte, sollte sich lieber 
etwas anderes dafür 
suchen. 

Logisch, die Zusammenarbeit mit 
SLABY und die Arbeit bei Telefun
ken kommen nicht zu kurz. Selbst-

Die Autorin MARGOT 
FUCHS hat für dieses Buch den För
derpreis der GFGF 2004, dotiert mit 
5000 € , erhalten 
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Neuer Typenreferent: Huth 

$:n DIETER WozNY, Duisburo 
Tel. : 

E-Mail: 

it ich vor twa 
20 Jahren ein Bild 
vom erst n Zug
telefon gesehen 
hab , ließ mich die 
Ge chichte di r 
Einrichtung nicht 
m hr los. Zwang -
läufig kam ich 
dadurch auf DR. 

ERI H F. HUTH. Und damit ging die 
ucherei rst richtig lo . Mo aikst in

eh n für Mosaik teinchen wurd aus 
Büch rn und Z itschrift n zu am
m ngetrag n, Archiv durchforstet, 
R eh rch n ang tellt und unzählig 

. ,,u . ... ,,. ,tttt • 

\~ -'-' •U1"'f lt\4 ,. 
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T lefonate g führt, bis ich ein Bild 
von DR. ERI H F. HUTH und 1nem 
Firm nimp rium ergeben hat. 

E ist ein umfangr iche amm
lung von Unterlagen, otizen, Bildern 
und Firmennachrichten zusammen
g kommen. uch einige chaltungen 
ind dab i. Diese Information n über 

DR. ERI H F. HUTH möcht ich allen 
FGF-Mitgliedern gerne zur Verfü

gung st llen. 

Der etwas andere 
Radio-Kalender 2005 

$:n HAGEN PFAU, Leipziq 
Tel.: 

o talgi im Grünen" heißt der 
U A E LEHM N (Gestaltung) 

und GFGF-Mitgli d HA E PFAU 
(Foto ) herausgebracht Monats 
Bilder-Kalender für das kommend 
Jahr. Er zeigt Radio au den Jahren 
1925 bi 195 im atur- mbient am 
Teich, auf d r Wies , am F lsen ... 

Di gewählten Arrangements haben 
etwas Origin lles - sie sind vielleicht 
nicht j dermanns Ge chmack, aber 
ander r eits findet viell icht auch die 
, b ere Hälfte" o manch n amm-
1 rs G fall n an di er Prä entation 
der alt n Radios. Di Foto jed nfalls 
könn n ich hen lassen. 

Di r n ue Radio-Kalend r aus 
Leipzig , ostalgie im Grün n" (24 
cm x 34 cm) kostet 10 € , b i Versand 
im stabilen Umschlag komm n 2 € 
hinzu.B stellungen bitte an: 

Hag n Pfau 
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Schriftenreihe zur Funkgeschich
te Band 14 soeben erschienen 

$JJ R ÜDIGER WALZ, Idstein 
Tel.: 

E-Mail: 

und vor allem zu korrigieren. Auf 
der beiliegenden CD findet der Leser 
keine elektronischen Fotos der Prüf
karten, sondern eine im Computer 
recherchierbare, korrigierte und mit 
Kommentaren versehene Darstellung. 
Der Autor konnte durch Neuberech-
nung der „gut"- und „unbrauchbar"

Einstufungen zeigen, dass die 
Preis 25 € (Mit

glieder: 17,50 €), 
200 Seiten DIN A4 
plus CD 

~--- ------~ 
Funke-Prüfkarten etliche Fehler 

Karl-Friedrich MOller und Ungenauigkeiten aufweisen. 
Das Funke-Röhrenmessgerät w 19 Durch Vergleichsmessungen an 
undfflnePriturt ... m ........ lellro,ulCll8'1 1la/l ...... ,. . Röhrens rien hat er teilweise 

Die Funke-
Röhrenme sge
räte sind die in 
Deutschland am 
weitesten verbrei
teten Röhrenprüf
geräte. uch die 
Reichswehr und 
später di Bun-

diese Berechnungen untermau
ert. Dieses Buch und seine bei
liegende CD enthalten eine Fülle 
von Daten, die für denjenigen, 
der sich ernsthaft mit den Mes
sungen von Röhreneigenschaften 
beschäftigt, unentbehrlich sind. 

deswehr verwen- .___ _ ________ ___, Service vom Redakteur 
deten Funke Röhrenprüfgeräte in 
großen tückzahlen. 

Es ist nicht verwunderlich, dass 
diese Geräte heute von ammlern 
oder röhrenbegeisterten HiFi-Enthu
siasten als Referenz benutzt wer-
den. Der Funke Röhrenprüfer W 19 
war das letzte Gerät einer Serie, die 
mit Hilfe, von Lochkarten die Mess
spannungen der Röhre automatisch 
zuschalt ten. Das Parallelmodel W 
20 erlaubte die Einstellung per Reg
ler. Das machte es zwar fl -
xibler, aber auch umständ
licher. Zud m ging die Röh
renära zu Ende, wodurch 
das W 20 nicht mehr die 
Verbreitung des W 19 fand. 

KARL-FRIEDRICH MÜL

LER hat ich in jahrelanger 
Arbeit der Aufgabe gestellt, 
die Prüfkarten des W 19 
elektronisch zu erfa sen 
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BERND WEITH, Linsengericht 
Tel. : 

E-Mail: 

FG-Ordner: Auch für 2004 (und 
zurückliegende Jahre) sind wieder 
Sammelordner für die FG lieferbar. 
Bei Bestellung bitte stets das Jahr 
angeben! Der Preis ist unverändert 

4,66 € zuzüglich 
Versand. (Päck
chen 4 ,10 €). 

Die einfache 
Version mit Steh
sammlern (1,55 
€ /Stück plus Ver
sand) ist eben
falls lieferbar. 
Bestellungen an 
die Redaktion. 
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LESERPOST 

Leserbriefe zum Kanaldurchbruch 1942 

Dichtung oder Wahrheit 

$JJ HARRY VON KROGE, Hamburg 

Tel.: 

Der Inhalt des Artikels in der FG 
157 ist nicht ausgewogen und erweckt 
den Eindruck, dass nur das Abschie
ßen von Düppelgranaten 1942 den 
gelungenen Durchbruch ermöglichte. 

ach Operationen im Atlantik 
waren die Schlachtschiffe Scharn
horst und Gneisenau sowie der schwe
re Kreuzer Prinz Eugen monate
lang in Brest blockiert und Ziele der 
RAF-Bomber. Die Zeit reichte aus, 
um funk(mess)technisch sehr gründ
lich den am erfolgreichsten scheinen
den Kanaldurchbruch vorzubereiten. 
Erfolgreich wurde das Unternehmen 
(,,Cerberus") durch die damals größte 
Radar-Störaktion, die einen solchen 
Grad err ichte, dass die englischen 
Radarstationen entlang der Küste, 
die noch mit Meterwellen, nur ver
einzelt schon mit Dezimeterwellen 
arbeiteten, völlig versagten. Glückli
che Umstände trugen zusätzlich dazu 
bei, dass die deutschen Kriegsschirn 
am 11./12. Februar 1942 nur unbe
deutend behelligt „an der Haustür der 
britischen Admiralität" vorbeifahren 
konnten und ihr mit dem so g nann
ten, bis heute nicht verwundenen, 
„Channel Dash" eine deftige Blamage 
bereiteten 

Gemeinsam erkundeten Funkmess
beobachtungs-Stellen (FuMB) der 
Marine und der Luftwaffe markante 
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Merkmale englischer Radarstatio
nen. Dabei beobachtete Anfang 1942 
VON WILLI E von Boulogne aus auch 
Impulsaussendungen auf Wellenlän
gen jenseits von damaligen Messmög
lichkeiten. Unter Federführung der 
GEMA wurde eine ausgeklügelte und 
wirksame Störaktion für den Durch
bruch vorbereitet. ur die aktive 
Störung, mit einer Kette von Störsen
dern von Cherbourg bis Ostende, ließ 
die größtmögliche Täuschung oder 
Blendung der Radarstationen auf der 
anderen Kanalseite erwarten. Kurz
fristig baute die GEMA mit dem RPZ 
(Reichspostzentralamt) ,,intelligente" 
Störsender mit eigenwilligen Impuls
folgen zum perfekten Vortäuschen 
verwirrender Ziel-Echos auf. Dadurch 
vermochten die englischen Geräte
bediener vorübergehend nicht mehr 
zwischen Störungen und Echt- oder 
Scheinzielen zu unterscheiden. 

Das Verschießen von Düppeln wäre 
allein gar nicht wirksam genug gewe
sen, um den Marsch der drei Groß
schiffe, die von kleineren Kriegsschif
fen und von Jagd- und Störflugzeu
gen der Luftwaffe begleitet wurden, 
vor den englischen Radargeräten zu 
verb rgen. Das laufende Abschießen 
von Düppelgranaten wäre auffällig 
gewesen, und deren massiver Einsatz 
schloss sich aus. Dieses passive Stör
mittel war beiden Seiten bekannt. 
Beide Seiten scheuten den Einsatz, 
damit es nicht zum Bumerang werden 
konnte. In Deutschland wie in Eng
land galten Düppel als strengstens 
behütetes Geheimnis. Das britische 
Bomberkommando setzte sie nach 
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LESERPOST 

langem Zögern er t im Juli 1943 bei 
den Großangriffen auf Hamburg ein. 
Wenn Düppel in d r beschriebenen 
Art und Weise dennoch 1942 chon 
eingesetzt worden s in sollen, dann 
allenfalls vorsorglich als pas ives 
Mittel zum Beeinträchtigen der ers
ten engli chen Ver uch -Radargeräte 
auf Z ntimeterwellen. 

Literatu r: 

[1] d Arcangeli , Mario: Electronic 
Warfar . Blandford Press, 19 5. 

[2] Tr nkle, Fritz: Die d utschen 
Funkstörverfahr n. AEG-Tel fun
ken, o. Datum. 

[3] Piekalkiewicz, Janusz: ekrieg 
1939-1945. üdwe t V rlag, o. 
Datum. 

[4] words, ean .: Technical histo-
ry of the beginnings of RADAR. 
Peregrinus, 19 6. 

[5] von Kroge, Harry: GEMA-B rlin, 
G hurt tätt d r deutschen akti
ven Wasserschall- und Funkor
tung t chnik. Eig nverlag, 199 . 

/l:JJ C ONRAD H. VON S ENGBUSCH, 

Hamburg 
Tel.: 

Der von mir verantwortete Beitrag 
von H MEI EL hat Kritik r b wo
gen, den Inhalt anzuzweifeln. Ich tel
le dazu fest, dass Herr MEI EL mir 
bereit 1966 die gleiche Geschichte 
erzählt hat. Damal war er 48 Jahre 
alt, und das Ereigni lag 24 Jahre 
zurück. Ich gehe davon aus, dass sein 
Erinnerungsvermög n damals nicht 
getrübt war. 

Mit m inem Kritiker, Herrn vo 
KROGE, timme ich in ofern überein, 
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da s auch er nicht ausschli ß n kann, 
dass da Ereignis wie be chrieben 
stattgefunden haben kann. Er wusst 
sogar zu bericht n , dass H rr BARO 
v. WILLI EN zu d m Zeitpunkt durch
au in Boulogn sur Mer gewesen 
i t. Di Angab „9-cm-Düppel" wird 
v rmutlich fehl rhaft sein. Der Weg 
der törmittel (gefüllte Mörserkar
tusch n) ist durch die Aussag n MEI-

EL b legt und das bis zur Übergab 
in Ki 1. Das w itere Ziel war be agte 
Boulogne sur Mer. 

Bl ibt al 1 tzte offen und ent
scheidende Frag , ob diese Störmittel, 
di beiden Seiten bekannt ein soll
ten, bei dem Kanaldurchbruch nur 
für d n Fall, das die Engländer i 
auch insetz n, mitgeführt oder tat
sächlich eing etzt worden sind. Da 
mag ich Herr MEI EL geirrt haben, 
und die Fachlit ratur agt darüb r 
auch nichts au . chließlich ind die 
Kritiker nur auf Sekundärquellen 
angewie en, denn sie war n nicht 
dabei. 

b r, es gibt nicht nur Kritik, 
sond rn auch n ue Hinwei : Herr 
Auau T Rrn K ri f mich an und teilte 
mir mit, dass s in früher r u bilder 
auf d r „Scharnhor t" al Funkmei -
ter in vorder ter Linie den Einsatz 
mitg macht hat und gleich nach dem 
Durchbruch au g bootet wurde. lil 

Anmerkung der Redaktion: Auch 
Herr B AUER au Diemen, NL, hat 
einen Leserbrief mit nahezu identi
scher Aussage geschickt. Ihm herzli
chen Dank. Er bringt aber auch einen 
anderen Aspekt ins Spiel: ,,Die Ame
rikaner haben in einem Nachkriegs
R eport (Division 15) zum Kanal
durchbruch angemerkt, dass dies das 
erste große elektronische Täuschungs
manöver der Geschichte war." 
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Erforschung der Elektrizität 1760 - 1775 

fl:JJ H EINRICH ESSER, Telgte 
Tel. 

E-Mail: 

Nachdem 1760 in Amerika ein 
Blitz in einen Blitzableiter einschlug 
und das Haus vor der Zerstörung 
bewahrt wurde, war zum ersten Mal 
der Beweis erbracht, dass ein Blitzab
leiter Häuser tatsächlich vor Blitzen 
schützen kann. 

Der Engländer JOSEPH PRIEST
LEY bringt 1767 sein Buch über die 
Geschichte der Elektrizität heraus. Er 
findet noch vor COULOMB heraus, dass 
die elektrische Kraft sich ähnlich wie 
die Gravitationskraft verhält. Sie ver
liert nach dem Gesetz der umgekehr
ten Quadrate ihre Anziehungskraft. 

Im gleichen Jahr erkennt TIMO
THY LANE als Erster, dass die Leide
ner Flaschen mit Funkenkugeln als 
Spannungsmessinstrument verwen
det werden können. Der Abstand der 
Funken wird als Maß für die elektri
sche Spannung genommen. 

Der Schweizer Mathematiker 
LEONHARD EULER (1707-1783) mathe
matisiert 1768 die Undulationsthe
orie. Damit ist er der Erste, der den 
Begriff Welle mathematisch exakt als 
,,Periodizität der Schwingung" fasst . 
Dabei erkennt er den Zusammenhang 
zwischen Frequenz, Ausbreitungsge
schwindigkeit und Wellenlänge. Seit
dem gilt: A=c/f. Dabei ist A die Wel
lenlänge, c die Geschwindigkeit und 

Bild 1: D iese Briefmarke von L EON

HARD EULER erschien zum zweihun
dertsten Todestag 1983. 

f die Frequenz (also 1 / t, wenn t die 
Zeit ist) . 

Ebenfalls im Jahre 1768 erkannte 
WILKE, dass sich der Halbedelstein 
Turmalin in einer bestimmten Weise 
elektrisch zeigt, wenn eine Seite des
selben erwärmt wird. Das wurde als 
Pyroelektrizität bezeichnet. 

Zu dieser Zeit wurden die ersten 
Entdeckungen zur Photoelektrizität 
gemacht, man erkannte, dass Fluss-

Bild 2: L EONHARD E ULER 1707-1783. 
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pat, wenn er dem Licht ausgesetzt 
wurde, ebenfalls elektrisch wird. 

Nach den vielen qualitativen Ver
suchen mit der Elektrizität in den 
vergangenen Jahren wollen 1769 die 
Engländer MI HELL und J. ROBISO 
die elektrische Kraft genau bestim
men. Sie machen, 15 Jahre vor Cou
LOMB, die ersten Ver uche zur quan
titativen Ermittlung der elektrischen 
Kraft mit einer empfindlichen Torsi
onswaage. Das ist eine Waage, bei der 
die einwirkende Kraft einen Faden 
verdrillt. 

Die bisher nur in englischer Spra
che existierende „Geschichte der Elek-

Bild 3: Torsionswaage: Die waage
rechte Stange ist an einem Torsions
draht befestigt, dessen Verdrillung 
ein Maß für die Kraft der Anzie
hung ist. 

310 

trizität' von dem engli chen Chemi
ker Jo EPH PRIE TLEY (1733-1804) 
wird 1772 in die deutsche Sprache 
übersetzt . Im gleichen Jahr erscheint 
auch das Werk „Elettricismo artificia
le" von G. B. BE CARIA. 

WAL H erforscht 1773 die tierische 
Elektrizität und weist nach, dass die 
bekannten physiologischen Wirkun
gen des Zitterrochens und des Zitter
aals auf den Menschen elektrischer 

atur sein müssen. Er erkennt die 
Ursache der Elektrizität in den elek
trischen Organen dieser Tiere. Damit 
weckte r zugleich das Bewusstsein 
für die „vis vitalis", die Seele, die 
eigentliche Lebenskraft. Diese führ
te dann mitunter zu ganz abenteu
erlichen Feststellungen bis hin zu 
der angeblichen Beobachtung, dass 
Betrunkene positiv geladen seien. 
Selbst an Versuchen, Tote mit Elek
trizität wiederzubeleben, hat es nicht 
gefehlt. 

Jo EPH PRIE TLEY untersucht 1774 
die chemischen Wirkungen der Elek
trizität. 

Der italienische Graf und Physik
lehrer ALE A DRO VOLTA (1745-1827) 
erfindet 1775 den Elektrophor neu. 
Dieser besteht aus zwei beweglichen 
Metallplatten, die elektrisch aufge
laden werden. Er ist so dem Prinzip 
nach also ein Plattenkondensator mit 
stark veränderlicher Kapazität. Bei 
seinen Versuch n entdeckt er, dass 
der Elektrophor umso mehr elektri
sche Ladung aufnahm, je geringer 
der Plattenabstand war. Erhöhte er 
dann den Plattenabstand, so stieg die 
Spannung. Dies Erkenntnis setzte er 
um, indem er die „Ladungsmaschine" 
von AEPI u verbesserte. 

VOLTA prägte auch den Begriff 
,,Kapazität" für das Fassungsvermö
gen von Kondensatoren. [i] 
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REGENCY 
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Gewicht: 340 g, mit Batterie 

Preis: $ 49,95 

Lieferbare Farben: schwarz, 
elfenbein, rot, grau, grün, maha
goni/purpur. 

sonstiges: Ferritantenne, 
Ein taktendstufe 
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DATENBLATT 

REGENCY 
Indianapolis, Indiana (USA) 

TR-1 

Empfang: MW 

Kreise: 5, davon 2 abstimmbar, Super 

Halbleiter: vier npn-Germanium
Transistoren von Texas Instruments 
(TI 223, 2xTI 221, TI 210), eine 
Germanium-Diode von Raytheon 
(CK 706) beziehungsweise Tungsol 
(TS 117) 

ZF: 262 kHz 

Batterie: 22,5 V (z.B. Eveready 412) 

Stromverbrauch: ca. 4,3 mA ohne 
Signal, ca. 4 mA mit Signal (mit AVC 
und Ortssender) 

Betriebsdauer der Batterie: 20-30 
Stunden 

Größe: 127x76x32 mm 
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50 Jahre Transistorradio 

Regency Radio 
... has a loudspeaker 
-BUT - if. on occa 
s 1on, y o u want an 
absolute( personal 
radio-just plug in the 
Regency Earphone
a nd you a lone c an 
hear. 

how to 
operate 
your 

~~~ 
Model TR-1 
transistor 
packet 

radio 
rece,ver 

An optional accessory at .. . . $7.SO 

Vor 50 Jahren erschien in den USA für den 
Preis von 49,95 $ das erste in Serie gebaute 
Transistorradio der Welt, der Regency TR-
1. Regency war ein Unternehmensbereich 
der Industrial Development Engineering 
Associates, Inc (I.D.E.A.) mit Sitz in India
napolis, Indiana, USA. Dieses Gerät war 
ein Meilenstein in der Entwicklung der 
volltransistorisierten Taschenradios. Es 
besticht auch heute noch durch sein schlich
tes, klassisches Design. 

For protection in hard usage and for 
convenience, there's the attractive 
leather carrying case. 
.. . Designed with sep• 
a rate pocket on back 
to contain Regency 
Eatphone . 
. . . Has conven ient 
belt strap for those 
active men who want 
it handy at all times . 
. . . Radio a nd ear 
phone can be operated 
r ight in t h e leather 
case. 

An optional accessory at . . . . $3.95 

Die Entwicklung stand, damit das Radio noch 
rechtzeitig für das Weihnachtsgeschäft 1954 
erscheinen konnte, unter enormem Zeitdruck 
und wurde in nur wenigen Monaten bis zur 
Serienreife geführt. Fertigungsbeginn war 
der Oktober 1954. Bestückt war der TR-1 
mit nur vier Transistoren und einer Diode. 

Demnächst wird das Radio in der FG aus
führlich vorgestellt. Vielen Dank an REINER 
LICHT! für die Vorabinformation. 


